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St. Petersburg, vom 2. Auguſt. — Die Nor 
diſche Biene enthalt folgendes an den 


Herausgeber 
derſelben gerichtete Schreiben aus Bujukdere vom 
17. Juli: „Den 6. Juli gegen Abend kehrte der Ka 
pitain vom Garde⸗Generalſtaabe, Baron Lieven, mit dem 
Tuͤrkiſchen Ingenieur ⸗Obriſt Hafis Bei aus Anatolien 
N daß Ibrahim 
Paſcha mit ſeiner ganzen Armee über den Taurus in 
die ihm und ſeinem Vater vom Sultan verliehene Pro⸗ 

vinzen zuruͤckgegangen ey. Somit hätten wir alſo das 


Ende des faſt vor unſeren Augen ⸗geſpielten Tuͤrkiſch⸗ 


Aegyptiſchen Drama's erlebt und fo wäre denn auch 
am Abend vor dem Geburtsfeſte unſeres geliebten Mo⸗ 
narchen die Frage wegen der Ruͤcktehr der von Sr. 
Keiſerlichen Majeſtät, der Pforte zu Hülfe ge ickten 

See- und Landtruppen, geloͤſt. Am 7. Juli, dieſem 

hohen Feſttage, zog um 8 Uhr Morgens unſere ganze, 
„aus 11 ſchöͤnen Linienſchiffen (worunter der erſt vor zwei 
„Tagen aus Odeſſa angekommene Panteleimon), 5 Fre⸗ 


gatten und mehreren kleinern Fahrzeugen beſtehende 


Eskadre die Flagge auf, wie gewohnlich unter Trommel; 


ſchlag, und plötzlich wie durch einen Zauberwink, war die 
ganze Eskadre mit feſtlichen Flaggen und Wimpeln geziert. 
Im Garten ſpazierend, blieb ich auf einer / hohen g mit 
Bengaliſchen Roſen überſäeten Terraſſe, unter uralten 
Platanen und Kaſtanienbaͤumen ſtehen, um mich an die⸗ 

ſem mir ganz neuen Schauſpiele 


N zu ergoͤtzen. — Um Menſchen angefuͤllt. Hier wogten ganze 
10 uhr verſammelten ſich die Generale und Admirale, kinnen, Armenierinnen und Griechinnen, 


auf der untern Terraſſe des Gartens, unter ei n von 
mehreren Flaggen gebt deten Zeltdache ein Frühltück ges 
halten, wobei mit allgemeinem Enthuſiasmus und lau 
tem oft wiederholtem Hurrahruſe, Toaſts auf das hohe 
Wohlergehen Sr. Kaiſerlichen Majeſtaͤt ausgebracht wur⸗ 
den. lim Mittag ertönte der Donner der Kanonen; 
jedes Schiff der zahlreithen Eskadre gab 31 Salven. 
Die in der Bucht gegenuber Therapia ſtehenden From 
zoͤſiſchen und Engliſchen Fregatten ſalutirten mit 21 Schuͤſ⸗ 
fen, welches von unſerem Admiralſchiſſe mit der gleichen 
Zahl erwiedert ward. um 8 Uhr Abends gaben der 
außerordentliche Botſchafter Graf Orloff und der Ge⸗ 
ſandte A. P. Butenieff einen Ball, welchem ein in der 
Mitte des Bosporus abgebranntes Feuerwerk voranging. 
Der Zulauf des Volks war unbeſchreiblich groß; einige 
ſchätzen die Menge der Zuſchauer auf hunderttauſend, 
welches vielleicht zu viel ſeyn mag, allein gewiß iſt, daß 
die Zahl der Fremden aus Bujukdere, Konſtantinopel 

und den am Bosporus liegenden Ortſchaften ſo groß 

war, daß die meiſten kein Obdach fanden und auf den 
Fahrzeugen, auf welchen fie angekommen waren, die 
Nacht zubringen mußten. Schon acht Tage vor, dem 
Feſte erhielt Bujukdere das Anſehen einer ſehr volkrei⸗ 
chen Stadt, am intereſſanteſten aber war der Qugi am 
Tage vor dem 7. Juli. Schon vom fruͤhen Morgen 

des 6“ Juli an war dieſer gewohnliche oder eigentlich 
tägliche Spazierplatz der Einwohner von Bjukdere mit 
Schaaren von Tüͤr⸗ 
mit verſchleierten 


wie die Ofſtzlere aller hier befindlichen Truppengattun- und unverſchleierten Geſichtern, mit geſetzten ehrbaren und 


ben bei dem Grafen Orlow, der das obere Stockwerk 
des Gt ſandtſchafts Hotels in Bujukdere bewohnt, um 
ihm ihre Gluͤckwünſche darzübringen. Von hier begaben 
be ich, den Grafen Orlow und unſern Geſandten 
A. P. Butensew an der Spitze, mit dem ſaͤmmtlichen 
„Geſandtſchaftsperſonale in die Kirche, wo ſie dem Got⸗ 


mit neugierigſchlauen Blicken; hier zankten Türken und 


Griechen, plauderten Armenier mit Türken, während die 


jungen Herren don Bufukdere und fremde Reiſende mit 
Europiſchem Anſtande ihre Damen durch das Gedraͤnge 
fuͤhrten, oder vor den Häuſern ſitzend ſich ihre Beobach⸗ 
tungen mittheilten. Am Tage des Feſtes ſelbſt aber 


* 


dtesbieuſke beiwohnten. Nach dem Gebete für Se. Mae nahm, der Andrang des Volkes ſo ſehr zu, daß alle Bes 
Kitkt den Kaiſer und das ganze hohe Kaiserhaus, wurde — wegung nothwendig aufboͤren mußte, und je näher der 


Deze ſteht auf dem Plate, den zuvor noch das Zelt des 
N eff 


Abend heranückte, befto dichter und geräuſchvoller ward 
die Maſſe. Die ganze Oberflache des Bosporus, der 
zwiſchen Bujukdere und Therapia von Bergen umgeben, 
einem großen See aͤhnlich iſt, war von einer zahlloſen 
Menge Boͤte bedeckt, die ſich zwiſchen den Kriegsſchiffen 
nach allen Richtungen hin bewegten. Es ward unters 
deſſen immer dunkler, und nur das vom prachtvoll er⸗ 
leuchteten Geſandtſchaftsgebaͤude ausſtroͤmende Licht allein 
erhellte dieſes volkreiche Gemälde. Bald darauf kam 


der Sultan incognito auf feinem Dampfboote, das ſchon 


feit dem Morgen vor Bazukdere ſtand, an, und alſobald 
ward das Feuerwerk abgebrannt. Reich an den mannig⸗ 
faltigſten Abwechſelungen endigte es mit einer Decora⸗ 
tion, welche den Tempel der Erinnerung mit den Na— 
menszuͤgen des Kaiſers von Rußland und des Padiſchah 
dex Türkei darſtellte, begleitet vom Kanonendonner der 
Linienſchiffe; zu gleicher Zeit erhob ſich auf der Aſiati⸗ 


ſchen Kuͤſte ein prachtvolles Bouquet von 6000 Rake 


ten, das auf einige Minuten die Gebirge Aſiens, den 
Bosporus und Dujufdere erleuchtete und ſo in der Ferne 
das Anfehen eines ſeuerſpeienden Berges hatte. Gleich 
nach dem Feuerwerke druckte der Sultan dem Grafen 
Orloff, der ſich zu Sr. Hohett auf das Dampfſchiff be: 
geben hatte, feine volle Zufriedenheit aus und kehrte 
mit dem Seraskier Paſcha nach feinem Landfike zurück, 
wo er die Nacht zubrachte. — Die Illumination unſe⸗ 
rer Eskadre leuchtete ihm auf ſeinem Wege. Auf dem 
Admiralsſchiffe; brannte der koloſſale Namenszug Sr. 
Majeflät des Kaiſers. — Außer allen unferen mit der 
Flotte uad den Landtruppen angekommenen Landsleuten, 
dem ganzen diplomatiſchen Corps und faſt allen Mitglie / 
dern der gebildeten Klaſſen von Pera und Bujukdere, 
waren zu dieſem Feſte auch der Großvezier und mehrere 


andere Tuͤrkiſche Beamten eingeladen, als: der Seras⸗ 
kier, beide Achmet Paſchas, Halil⸗Palcha, Pertew,Effendi 


(der Kiaja⸗Bei oder Minifter der auswärtigen Angeles 
genheiten), der Reis- Effendi u. ſ. w. Alle hatten ſich 
eine Ehre daraus gemacht zu erſcheinen, und die meiſten 
von ihnen blieben ſogar bis zum Nachteſſen, welches wie 
im verfloſſenen Jahre, im ſcboͤn erleuchteten Garten an 
drei verſchiedenen Tafeln eingenommen wurde. Gegen 
das Ende des Mahles trank der Großvezter, der mit 
den uͤbrigen Türken, dem diplomattſchen Corps und den 
Damen, an der großen Tafel von 200 Gedecken ſpeiſte, 
auf das Wohl Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers, des Freundes 
Or. Hoheit des Sultans, welches der Graf Orloff durch 
einen Toaſt in ähnlichen Ausdrücken auf das Wohl des 
Sultans erwiederte. Während der Tafel ſpielten mehr 
tere an verſchiedenen Orten des Gartens geſtellte Mufiks 
Chöre. Der Ball, auf welchem 600 Perſonen geweſen 
ſeyn ſollen, war glänzend 
zum Morgen des andern Tages. — Den 10. Juli wur⸗ 
den unſere Landungstruppen mit unglaublicher Schnellig⸗ 
keit, in Zeit von zwoͤlf Stunden eingeſchifft, und des 
andern Tages am fruͤhen Morgen die Anker gelichtet, 
fo daß um 10 Uhr Vormittags ſchon kein Ruſſiſches 
Schiff mehr auf der Ryede von Vujukdere war. — 


Sprache an der genannten lininerfität angeſtellt worden, 


ſiſchen 


und heiter und dauerte bis 


befeſtigten Orten Sadatz (Schabatz), Semendria, 


1s Murawieff einnahm, ein ungeheurer auf ſel⸗ 
nen Befehl vom Obriſtlieutenant Mende errichteter 
Stein mit der Anfärift: „den 25. Juni (d. i. 7 
Juli) 1833.“ — Der Graf Orloff hat ebenfalls Kom 
ſtantinopel verlaſſen und zwar in der Nacht vom 1210 
auf den 13. Juli. — Den 18. Juli Abends. Eben 
erfahre ich, daß der Sultan ſowohl mit dem von unf® 
ren Truppen auf der Aſiatiſchen Kuͤſte des Bosporus 
hinterlaſſenen Denkmale, als auch mit der Inſchriſt 
ſehr zufrieden geweſen iſt und zum Beweise deſſelben 
befohlen hat, eine Türkifche Inſchrift in Verſen zu vel 


fertigen, die näͤchſtens auf der andern Seite des Steins 


angebracht werden ſoll.“ 5 
Die Univerſitaͤt Kaſan iſt die erſte in Europa, melde 
einen Lehrſtuhl fuͤr die Mongoliſche Sprache erhalten 
hat. Es find namlich, mit Erlaubniß Sr. Majeſtal 
des Kaiſers, der Kandidat Kowalewski und der Student 
Popow, die ſich in Irkutzk zu Lehrern des Mongoliſches 
ausgebildet haben, als AdjunctsProfefforen für diese 
weil man ſich von der gründlichen Erlernung des Mon? 
goliſchen nicht nur fir Rußlands politiſche und commet | 
ziele Verhättniffe zu den dieſe Sprache redenden Na“ 
tionen, ſondern auch für die Wiſſenſchaften überhaupt 
und vorzüglich für die Erforfhung der Geſchichte OR" 


Aſiens, deſonders des Mittelalters, große Vortheile ver“ 


ſpricht. Jene beiden jungen Leute hielten ſich zuerſt 
5 Jahre lang in Irkutzt, Klachta und unter den Bu 
taten jenfeits des Baikal⸗Sees auf; dann begleitete 
Kowalewski die Ruſſiſche geiſtliche Miſſion nach Peking 
während Popow nach Urga, der Hauptſtadt der Chine“ 
Mongolei, geſchickt wurde. Fuͤr den Druck der 
zur Erlernung dieſer Sprache noͤthigen Handbuͤcher wird 
die Univerſitat die Typen von der Kaiſerl. Akademie 

der Wiſſenſchaften erhalten. f 


Ye ſt et d t i ch. 
Wien, vom 24. Auguſt. (Privatmitth.) — Mas 


behauptet nun als ganz ſicher, daß die Frau Herzogin 
von Berry ſich in Kurzem zu der Familie Königs Karl X. 


und ihren Kindern nach Prag begeben werde, nachdem 
ſich ihre Verhaͤltniſſe zu derſelben wieder auf's freund: 


ſchaftlichſte geſtaltet haben. — Von den bis daher in 
Gall zien dislocirt geweſenen emigrirten Polen ſind einige 
Hundert kurzlich auf ihr Verlangen nach Trieſt deför“ 
dert worden und bereits auf Nordamerikaniſchen Schiffen 
nach den Freiſtaaten Nordamerika's abgegangen, um ‚dort 
eine neue Hennath zu luchen. — Nach Briefen aus 
Belgrad roll in dem neueſten Vertrage Rußlands wit 
der Pforte, außer dem ſchon bekannten, auch Ser visa 
gedacht ſeyn. Die der Pforte bisher zugeſtandenen 
Oberhauptsrechte ſollen dadurch in ſoweit modificirt wol 
den ſeyn, daß die Tuͤrkiſchen Beſatzungen in n 
und Solop für die Zukunft aufhören und dieſe Platze 
binnen Jahresfriſt geräumt and der Serbiſchen Regie‘ 
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18 übergeben werden ſollen; ‚ferner daß die Verhäͤltniſſe 
g 2 e Feſtung und Stadt Belgrad, die Beſtimmung des 
Ahrlichen Tributs, fo. wie alle übrigen Serbiſchen Aw 


fung & 


gelegenheiten durch Verhandlungen in Petersburg, ſtatt 
wie bisher in Konſtantinopel, in it 
und Serbiſcher Bevollmächtigter ihrer definitiven Been⸗ 


digung entgegengefuͤhrt werden ſollen. — Aus Alerans, 


drien haben wir ſchon ſeit geraumer Zeit keine Nach⸗ 
richten von Belang; über Livorno erhalten wir heute 
die Mittheilung von dort, daß der Chef des Handlungs⸗ 
hauſes Toſſitza in Aegypten, Hr. Michael Tolfige, von 
der Griechiſchen Regierung zu ihrem General⸗Conſul in 

Ypten. ernannt worden iſt. Derſelbe war eben im 
Begriffe in der Begleitung des Vice⸗Koͤnigs Mehemed 

nach Candien zu gehen und ſich von da nach Nauplia 
m begeben, um ſeine foͤrmliche Inſtallation zu erhalten. 


Prag, vom 20. Auguſt. — Schon am 18ten d. wurde 
es auf die Nachricht, daß JJ. MM. Nachmittags eine 
Spazierfahrt unternehmen wuͤrden, in den Hauptgaſſen 

drags ungewoͤhnlich lebhaft, wiewohl eine bedeutende 
Anzahl ſeiner Bewohner in der Hoffnung, JJ. MM. 
daſelbſt zu ſeden, in den Baumgarten gegangen war. 
Da aber, wegen eines plotzlich eingetretenen kühlen Re; 
gens, die Spazierfahrt abgekürzt werden mußte, ſo wurde 
das gehoffte Gluͤck nicht Allen zu Theil. Dagegen war 


der Himmel geſtern unſeren Wuͤnſchen guͤnſtiger, indem 


das an dieſem Tage ſtattgehabte Revue⸗Mandver unger 
hindert ausgefuhrt werden konnte. Um ſo groͤßer war 
aber auch die Volksmenge, welche zu dieſem an ſich im 
tereſſanten, nur noch durch die Gegenwart JJ. MM. 
und Ihrer hohen Gaͤſte verherrlchten Schauſpiele her, 
deiſtroͤmte. Trotz dem, daß dem Publikum für dieſen 
ag der Uebergang über die zwei Schiffsbruͤcken in der 
ahe des Juvalidenhauſes geſtattet wurde, und daß 
außer den gewöhnlichen. Platten die Ueberfuhr auf der 
Hetzinſel auch noch durch ein großes Holzſchiff bewerk⸗ 
telligt wurde, langten doch ſelbſt nach 11 Uhr noch 
ußgänger und Equſpagen an. Der größte Zudrang 
fand au der zunächſt hinter Bubna gelegenen Schanze 
att, vor welcher auch in einer langen Reihe die Equi⸗ 
dagen hielten. Ein anderer Theil des Publikums hatte 
langs der abgeſteckten Grenze des weiten Exerzier⸗ 
klatzes ze freut. Wiewohl in einer eigenen, von der 
K. K. Stadthauptmannſchaft ausgegangenen Ankündi⸗ 
zung die Höhen ober Bubnz als ein gunſtiger Stand⸗ 
dunkt anempfohlen worden waren, ſo zog die zahlreiche 
ge doch jene Plätze vor, an welchen ſie hoffen 
konnte, den Kaiſer und die Kaiſerin zu ſehen. Gegen 
11 Uhr geriethen die mit Menſchen beiheten Felder vor 
dem Exerzierplatze dei dem Anblicke der herannahenden 
Kaiferl. Wagen in die bunteſte Bewegung, und als Se. 
Maj. von ihren hohen Gaſten und der Generalität be, 
gleitet gegen das erſte Treſſen heranritt, wollte ſich die 
nachſtroͤmende Menge nur ungern an ihre früheren Plätze 
begeben. Das von Muſikchor zu Muſikchor fortgepflanzte 
„Gott erhalte,“ welches aus dem Schall der Trom⸗ 


Anweſenheit Türkiſcher 


— 
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meln hervortönte, machte, als Se. Majeſtaͤt die Fronten 
abritt, ſeldſt auf den entjernteſten Zuſchauer einen Chr⸗ 
furcht gebietenden und ruͤhrenden Eindruck. Die Pris 
cifion der hierauf ausgeführten Bewegungen wußte ſelbſt 
den Laien in der Taktik zur Bewunderung hinreißen. 
Mit verzuͤglicher Illuſton ſtellte ſich das Bild eines 
muthigen Angriffes in dem lebhaft unterhaltenen Bataille⸗ 
feuer und in der impoſanten Attaque des Cuiraſſier⸗ 
Regimentes Kaiſer dar. Da der Pulverdampf vom 
Winde jenſeits des Fuſſes getrieben wurde, jo waren 
die mandvrirenden Truppen immer nur auf wenige Se⸗ 
cunden dem uͤberraſchten Blicke verhuͤllt. Blitzten auch 
die Bajonette nicht im Sonnenſchein ſo war das ganze 
Schauspiel darum nicht minder glaͤnzend. Als die 
Truppen vor ſeiner Majeftät zu defiliren anfingen, ſtroͤm⸗ 
ten die auf dem Exerzierplatze zerſtreuten Reiter und 
Fußgänger von allen Seiten herbei, ſo daß die der 
Schanze nächſt gelegenen Strecken im ſtrengſten Sinne 
des Wortes von Menſchen wimmelten. Ein anderer 
Theil ſtellte ſich, um den Kaiſer und die Kaiſerin noch 
einmal zu ſehen, längs der Bubnaer Fahrſtraße auf. 
Dieſelbe Freude, wie am 16ten, leuchtete aus den Augen 
der Menge, als beide Majeſtaͤten mit gewohnter Huld 
ihre ehrfurchtsvollen Grüße erwiederten. Den Zug be⸗ 
ſchloß eine unabſehbare Reihe von Equipagen des hohen 
und hoͤchſten Adels, der höheren Beamten und visſer 
angeſehenen Buͤrger Prags. . 
Prag, vom 22. Auguſt. — Se. Majeſtaͤt der Kal⸗ 
ſer geruhten vorgeſtern um 4 Uhr Nachmittags die Auſ⸗ 
wartung der oberſten Landesoffiztere, der oberen Landes- 
behoͤrden, der Stände und Geiſtlichkeit, und geſtern um 
8 Uhr früh jene der übrigen Civiſauthoritäten anzuneh⸗ 
men. Auch iburde um 5 Uhr Nachanttags das Kloſter 
der Urſulinerinnen mit dem Be uche Ihrer Majejtät der 
Kaiſerin, in Begleitung Ihrer Koͤnigl. Hoheiten der 
Prinzeifinnen Marie und Amalie, begluͤckt und Hoͤch ſt⸗ 
dieselben von der Oberin und den Kloſterfrauen zuerſt 
in die äußere Schule, dann in die übrigen Klaſſen ge⸗ 
fuhrt. Abends war bei Hofe Kammerball und Vorftels 
lung des geſammien Adels. Schon um halb 6 Uhr 
fuhr alles in die Kaiſerl. Burg, allwo ſich der Adel inn 
3 großen Saͤlen verſammelte. JJ. MM. geruhten 
ſich jeden der anweſenden Herten und Damen vorſtellen 
zu laſſen, und es war auch Niemand, dem nicht das 
Gluck zu Theil wurde, ſowohl von Sr. Majeftät dem 
Kaiser, als Ihrer Majeſtat der Kaiſerin auf die herab; 
laſſendſte und freundlichſte Art angeſprechen du werden. 
Die zum Beſuche 32 MM. angefommenen hohen 
Säfte haben den Ball, welcher bis 11 Uhr dauerte, 
gleichfalls mit ihrer Gegenwart beehet. 
Ebendaber, vom 23. Auguſt. — Geſtern mit Ta⸗ 
gesanbruch haben Se. Königl. Hoheit der Kronprinz 
von Preußen dieſe Hauptſtadt wieder verlaſſen. 8 
Vormittags beſuchten Ihre Majeftärı die Kaiſerin, in 


Begleitung Ihrer Koͤnigl. Hoheit der Prinze ſſinnen 


Amalie und Marie, das Kloſter der Eliſabethiner innen, 
unterſuchten daſſelbe in allen Beſtandthe len, verweilten 
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gegen eine halbe Stunde in den Jnterniſten und Exter⸗ 
niſten Krankenzimmer, gingen von Bett zu Bett, ſpra⸗ 
chen uͤberall troͤſtende, aufmunternde Worte voll muͤtter⸗ 

oͤchſtdieſelbe ſich über eine Stunde im Kloſter aufge⸗ 
halten hatten, die volle Zufriedenheit uͤber die Reinlich⸗ 
keit und Ordnung im Haufe und über die gute Bedie⸗ 
nung der Kranken. Nachmittags nahmen Allerhoͤchſt⸗ 
dieſelben den Wiſchehrad in Angenſchein, beſahen das 
Zeughaus, verweilten eine laͤngere Zeit auf der Hoͤhe, 
um den ſchoͤnen Ueberblick über die Stadt zu genießen, 
begaben ſich hierauf in die Kapitular-Kirche St. Peter 
und Paul, berrichteten daſelbſt Ihr Gebet, und ver⸗ 
ließen, von den Segenwuͤnſchen der Bewohner begleitet, 
die Stadt Wiſchehrad. Abends um 7 Uhr nahmen 
Ihre Majeſtaͤt die Kaiſerin die Aufwartung aller Civil⸗ 
behoͤrden an, und begluͤckten die Vorgeſtellten, deren je⸗ 
dem Einzelnen die Ehre zu Theil ward, von Allerhoͤchſt⸗ 
derſelben angeſprochen zu werden, durch Hoͤchſtihre auss 
nehmende Huld und herablaſſende Güte. — Heute ers 
theilten Se. Majeftät der Kaiſer Audienzen von 8 Uhr 
fruͤh bis halb 1 Uhr. Ihre Majeſtaͤt die Kalſerin bes 
ſuchten mit JJ. KK. HH. den Prinzeſſin Marie und 
Amalie Vormittags das Boͤhmiſche Muſeum, widmeten 
allen Abtheilungen der Sammlungen und Bibliothek die 
volleſte Aufmerkſamkeit, und druͤckten uber den Zuwachs 
der Sammlungen, fo wie über das thaͤtige Zuſammen⸗ 
wirken der ie dem Praͤſidenten, Ausſchußglie⸗ 
dern und Kuſtoden das allerhoͤchſte Wohlgefallen in den 
huldreichſten Worten aus. Nach der Tafel wurde um 
4 Uhr den Schuͤlern des Muſikkonſervatorin me das bes 
ſondere Gluͤck zu Theil, in der Kaiſerl. Hofburg vor 
JJ. MM. und den auweſenden hohen Gaͤſten ſich 
Hören laſſen zu dürfen. Nebſt den Ouvertuͤren aus 
Don Juan, aus der fee Sri und Zampa, wurde 

te Scene von Thurner faͤr Hobdoe von dem Zoͤgling 
N Schidlich aus Thomasdorf, Herrſchaft Hainſpach, 

ariationen von Merk für das Violoncell von Franz 
Buͤhnert aus Oberkreibitz. Kamnitzer Herrſchaft, Varia⸗ 
tionen von Pechatſchek für die Violine uber ein unga⸗ 
tiſches Thema, von Moritz Mildner aus Thuͤrmitz, und 
5 Adagio und Rondo (mit Echo) vom Jnſtitutsdirec⸗ 
tor Friedrich Dionis Weber für 6 chromatiſche Wald⸗ 
hoͤrner, von den Zoͤglingen vorgetragen. Das Konſer⸗ 
vatorium erntete die hoͤchſte Zufriedenheit, und zugleich 


in den gnädigſten Ausdrucken die erfreuliche Verſicherung, 
daß denſelben die Auszeichnung durch eine zweite Pros, 


duktion eheſtens wieder gewährt werden wird. Hierauf 
beſichtigten Ihre Majeſtaͤt die Kaiſerin mit beiden Prin⸗ 
zeſſinnen die Merkwürdigkeiten der Thein⸗ und St. Ni⸗ 
klaskirche, und des Graͤflich Waldſtein'ſchen Palaſtes und 
deſſen Garten 3 N 
g D e u t 6 ch I a n de m 
Dresden, vom 18. Auguſt. — In der Sitzung der 
zweiten Kammer vom 13ten d. uͤbergab der Praͤſt⸗ 
dent die von dem Profeſſor Grohmann der Kammer 


licher Fuͤrſorge den Kranken zu, und bezeigten, nachdem 


eingereichte Schrift: „Mittheilung zur Aufklärung der 
Kriminal- Pſychologie und des Straftechtet.“ — Auf 
der Tagesordnung ſtand die Fortſetzung der ſpeziellen Be“ 
rathung über die Errichtung von Kreis Directio 
nen. Eine längere Debatte knüpfte ſich heut an die 
Beſtimmung übee diejenigen Verwaltungs „Geſchäfte, 
welche bisher die evangeliſchen Konſiſtorten z 
beſorgen hatten, und von denen nach dem Plan des 
Geſetzes die aͤußern Angelegenheiten kuͤnftig auf die 
Kreis; Directionen übergeben ſollen. Die Deputation 
hatte ſich in ihrem Gutachten fuͤr gänzliche Aufhebung 
der Konſiſtorien ausgeſprochen und vorgeſchlagen, auf 
Ueberweiſung der adminiſtrativen Geſchaͤfte derſelben an 
die Kreis Directionen dei der Regierung anzutragen, 
Der Abgeordnete v. Mayer äußerte, damit uͤbereinſti 
mend: Habe man ſich einmal entſchloſſen, Central⸗Mi 
tel⸗Behoͤreen einzuführen, und dieſe kollegialiſch zu ger 
falten, fo ſey zu wuͤnſchen, daß man alle andern Ads 
miniſtrativBehoͤrden mit dieſer Mittel⸗Behoͤrde uſam⸗ 
menſchmelze. Dies werde aber nicht erreicht, lange 
die Koaſiſtorken fortbeftätiden, im Gegentheil, es exiſtit 
dann noch neben den Kreis Dlreetionen und deren In“ 
ſtanzen Zug ein ganz beſonderes Verhältniß. Der 
Staats; Minifter Dr. Müller ließ ſich darauf in einer 
ausführlichen Rede fuͤr die Beibehaltung der Konſiſto⸗ 
rien vernehmen. Der Abgeordnete Eiſenſtuck bemerkte: 
Gehe man auf die Geſchichte der Konſiſtorien zurück, ſo 
ſey zu beweiſen, daß die Saͤchſiſchen Konſtſtorten bloß 
proviſotiſch gegründet worden ſeyen, und die Gründer 
derſelben hätten nicht die Abſicht gehabt, daß ſie Jahr⸗ 
hunderte hindurchgehen ſollten. Der Stagts „Minister 
Muller bezeichnete die Aufhebung der Ronfiitorten noch 
einmal als einen bedenklichen Schritt, da noch kein 
proteſtantiſches Land es gewagt habe, die inneren Aw 
gelegenheiten der Kirche an eine ſolche Behörde zu ger 
ben, wie die Kreis + Regierungen ſeyn ſollten. — Nach 
langerer Debatte beſchloß die Kammer endlich, auf Auf 
hebung der Konſiſtorien beider Konfeſſtonen anzutragen 
zugleich aber auch daß die inneren Angelegenheiten der? 
ſelben an das Kultus Miniſterium übergehen ſollen. 7 

N a id 
F . Auguſt. — In der geſtrigen 
Sitzung der zweiten Kammer berichtete der Ab“ 
geordnete Mittermaier uͤber die Erganzung des mang 
besten Zu andes der Preßgeſetzgebung. Der Komm 
ſtons Antr g gig dahin, die Kammer möge beſchließen / 
Se. Koͤnigl. Hoheit den Großhetzog um die Vorlage 
eines Geſetz⸗Entwurfes zu bitten, durch den die Pre 
freiheit für alle Artikel, die nicht die Verfaſſung und 
Verwaltung des Deutſchen Bundes und der Deutſche 
Bundes ſtaaten außer Baden betreffen, aüsgeſprochen, 
und die Oeffentlichkeit der gerichtlichen Verhandlungen 
Über Preßvergehen hergeſtellt werde. — Es erfolgte 
darauf die Diskuſſton Über den Bericht des Abgeordne⸗ 
ten Mohr, hinſſchrlich der ſeit dem letzten Lanstoge er; 


laſſenen proviſoriſchen Geſetze. 


. f 


Pflanze genoß, um deren Eigenſchaften kennen 


I 


Heidel bengh ben Sn Juli. — Heute kam Ihre 7 


Majeftät die verwitwete Königin von Baiern hier an. 


Darmſtadt, vom 21. Auguſt. — Heute iſt der 
Präſident der Großherzoglichen Ober; Finanz; Kammer, 
Herr v. Kopp, von hier nach Berlin abgereiſt. "Sicher 
tem Vernehmen nach hat feine Reiſe die Auswechſelung 
der Ratiſicatlonen der mit Baiern, Wuͤrtemberg, Sach⸗ 


ſen c. abgeſchloſſenen Zolloereinigungsverträge, welche 


mit dem 1. Jauuar 1834 in Klaft kreten ſollen, zum 
5 EIER (Frankf. J.) 
Mainz, vom 10. Auguſt. — Gegen das Ende des 
vorigen Monats ſind in den Rhein, Gegenden wieder 
Briefe von der Rheinländiſchen Gefellſchaft angelangt, 
die ſich in dem verſloſſenen Fruͤhjahre nach dem Arkan⸗ 
fs; Gebiete begab, welches letztere beſtimmt ſcheint, viele 


Deutſche aufzunehmen. Dieſe Briefe find vom 25ſten 


al datirt. Nachdem unter 

erſonen beſtehenden Geſellſchaft Mißhelligkeiten in 

eu, Orleans ausgebrochen waren, zerſtreute ſich der 
größere Theil in den nahe gelegenen hoͤchſt ungeſunden 
Gegenden, oder ſchiſſte nach dem Norden, und nur 
100 blieben beiſammen, und begaben ſich auf einem 
Dampfboote nach Litile Rock, der Hauptſtadt von Ars 
kauſas. Dieſen folgten einige Tage ſpaͤter noch 37 der 
bei Neu-Orleans zuruͤckgebliebenen, von welchen jedoch 
einer im Miſſiſippi ertrank, und ein Anderer, ein jun“ 
ger Apotheker, gleichfalls den Tod fand, indem er, mit 
VBotaniſiren beſchaftigt, eine ihm unbekannte giftige 
zu lernen, 
worauf er, ungeachtet aller Huͤlfe, nach wenigen Stun⸗ 
den verſchied. Die ganze am Arkanſas eingetroffene 


der gedachten aus 400 


Geſellſchaft beſteht demnach gegenwärtig aus 135 In 


dividuen. Von den übrigen nicht nach Arkauſas abge⸗ 
gangenen Auswanderern mußten mehrere ihre Mnvorfich: 
tigkeit, in den Niederungen des Miſſiſippi verweilt zu 
haben, wo faſt immer das gelbe Fieber und nun auch 
die Eholerg herrſcht, mit dem Tode buͤßen. — Das 
Junere von Arkanſas und die Gegend von Little Nock, 
das 36 Stunden von der Ausmuͤndung des Arkanſas 
in den Miſſiſippi liegt, bildet eine etwa 800 Juß uͤber 
der Meeresſläche gelegene Hochebene. Hier beſchloß die 
Geſellſchaft, ſich in einer Entfernung von 2 Stunden 


anzukaufen. Der Grund und Boden wird daſelbſt, in 
Folge der dünn geſaͤeten Bevoͤlkerung von Arkanſas, die 
aus 13,000 Weißen, einigen freien Farben, 1100 Skla⸗ 
ven und 14,000 groͤßtencheills ackerbautretbenden In⸗ 
diagern beſteht, noch zum Regterungs⸗Preiſe, mämlich 
für 1¼½ D. (3 Fl. 7 Kr.) der Abe (1½ Mheinl. 
Morg.) verkauft. Die Zunahme der Bewohner in dies 
Tem Gebiete war bisher verhaͤltnißmaͤßig geringer als 
in anderen Theilen der Union, was hauptſächlich dem 
Umſtande zugeſchrieben werden muß, daß die bereits im 
Jahre 1819 ſo wie früher daſelbſt eingetroffenen Aus, 
wanderer dicht an den Ufern des Miſſiſippi, wo ein 
großer / weit ausgedehnter Sumpf eine töͤdtliche Luft ver⸗ 
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breitet, ſich niederließen, in Folge deſſen Viele den Tod 
fanden. Dem großen Nachtheile der ungeſunden Luft 
iſt hoffentlich die Rheinläͤndiſche Geſellſchaft ausgewi; 
chen, indem ſie ſich, wie geſagt, an dem oberen Theile 
des Arkanſas und zwei Stunden von ſeinen Ufern in 
einer hochgelegenen Gegend anſſedelte. Andere Deuſche 
Auswanderer ſollen bereits auf dem Wege ſeyn und ihr 
folgen. Eine bedeutende Verſtäͤrkung wird fie, wie man 
vernimmt, im naͤchſten Fruͤhſahre durch eine Geſellſchaft 
erhalten, die in Gießen unter der Leitung des Herrn 
Profeſſors Vogt, Advokaten Follenius und Pfarrers 
Muͤnch ſich organiſirt. — Von den Söhnen des Herrn 
M. . in Mainz, die im vorigen Jahre ſich nach Ame⸗ 
rika begaben, und bei Padukat am Ausfluſſe des Teneffee 
in den Ohio ſich als Landwirthe niedergelaſſen haben, 
hat man neuerdings ſehr guͤnſtige Berichte erhalten. 
Ihre Niederlaſſung gedeiht vortrefflich, und ihrer Arbeit 
Hacrt ein reichlicher Lohn. Nach einem Aufenhalte von 
einigen Monaten war es ihnen bereits gelungen, 15 
Acres in kulturfähigen Zuſtand zu verſetzen und mit 
Mais anzupflanzen, von welchem ſie einen Theil zum 
Brennen des Branntweins zu verwenden gedachten, wel⸗ 
cher letztere in jener Gegend Amerikas von ſehr ſchlech⸗ 
ter Qualität und ſehr theuer iſt. Auch von der Fabri 
cation des Eſſigs, ſo wie von der Bierbrauerei verſpre⸗ 
chen ſie ſich große Vortheile, wiewohl der Taglohn nicht. 
weniger als 2½ Gulden betragt. Beide Anſiedler ber, 
reuen, daß ſie nicht früher auf den gluͤcklichen Gedanken 
gerathen ſeyen, nach Amerika auszuwandern, wo > eine 
freie und unabhängige Exiſtenz in einem wunder choͤnen 
und gefunden Lande gefunden haͤtten, wo die Grund⸗ 


Steuer des ergiebigſten Bodens nicht mehr und nicht 


weniger als drei Heller (ſage drei Heller) jahrlich vom 
Morgen betrage, auch ſonſt keine Steuer zu bezahlen 
ſey. Der Staat Kentucky, worin Padukat liegt, hat; 
den großen Vortheil, daß er in dem letzten Kriege mit 
den Indianern von dieſen gaͤnzlich geſaͤubert wurde, 
was bei Arkanſas nicht der Fall iſt, wie wir oben ge⸗ 
ſehen haben. Doch iſt in Arkanſas von dem groͤßern 
Theile der Indianer, da dieſelben anſäſſig ſind und 
Ackerbau treiben, wenig zu befürchten; einige von der 
Jagd lebende und wandernde Horden werden durch die 


Amerikaniſchen Forts und Beſatzungen im Zaume ge⸗ 
bon Little Rock, im Innern des hochgelegenen Landes, 


halten. Jedenfalls ſcheinen daſelbſt, den Auswanderer 
gleichfalls güͤnſtige Verhaͤltniſſe zu erwarten, wie fich 
aus Haſſels Beſchreibung dieſes Landes ergiebt. Doch 
iſt, den Auswandernngsluſtigen anzurathen, nicht den 
durch hoͤchſt ungeſunde Gegenden führenden Weg über 
Neu- Orleans zu nehmen, ſondern die nicht viel koſt⸗ 
ſpieligere und Fürzere Straße im Norden auf dem Ohio 
einzuſchlagen z = A e 

Mainz, vom 21. Auguſt. — Geſtern hatten wit 
hier eine Wiederholung des letzthin ſtatt gefundenen 
Brandes in der Schloſſergaſſe; Abends zwiſchen 7 und 
8 Uhr fanden in einem Na drei Häufer auf der Fau⸗ 
gaſſe in Flammen. Der Schaden, den dieſer, ſo wie 
der votige Brand angeſtiftet, iſt um fo empfindlicher, 


* 


— 23330 — 


ale er meiſtene ganz arme Lente traf, die unter dem 
Dache wohnen. Wenn man einem hier allgemein vers 
breiteten Geruͤchte Glauben ſchenken darf, fo ware es 
durch Soldaten entſtanden, welche in einem der abge⸗ 
brannten Haͤuſer 45 Mann ſtark gegen Bezahlung ge⸗ 
legen, und durch Anſtecken von Schwaͤrmern, die fie 
von Pulver bereitet, ihn veranlaßt hätten. Manche 
Familien find dabei um ihre ganze Haabe gekommen, 
und erwarten nun von der Wohlthaͤtigkeit gutherziger 
Perſonen eine wenigſtens theilweiſe Verguͤtung; wenn 
man nach den Gaben ſchließen darf, die die Verungluͤck⸗ 
ten in der Schloſſergaſſe erhielten, ſo wird ihr Wunſch 
wohl nicht unerfuͤllt bleiben. (Frankf. J.) 


Hannover, vom 18. Auguſt. — Die in mehrere 
auswärtige Blätter übergegangene Nachricht, daß das 
Staats ⸗Grundgeſetz bereits von London zuruͤck ſey, 
ſcheint voreilig zu ſeyn. Vermuthlich iſt damit die Abs 
löſungs Oednung verwechſelt, deren Publication vor Kurs 
zem ſtatt gefunden 85 Der Koͤnigl. Entſchluß uͤber 
das Staats Grundgeſetz ſoll aber, ſicherem Vernehmen 
nach, noch nicht hier eingetroffen ſeyn, und was man 
daher jetzt ſchon Specielles hie und da daruͤber wiſſen 
will, darf wohl nur in die Kategorie von Vermuthun⸗ 

geſtellt werden, womit muͤßige Köpfe ſich zu ber 
aͤftigen pflegen. Eden ſo läßt ſich auch jetzt noch 
nicht mit einiger Wahrſcheinlichkeit daruͤber urtheilen, 
wann die Stände ſich wieder verſammeln, ob die alten 

Mitglieder noch einmal wieder zuſammenberufen werden, 
oder ob zur Wahl neuer Mitglieder geſchritten werden 
ſoll. Dieſe letzte Frage kann wohl nur lediglich durch 
die erſte, die Annahme und Publication des Staats 
Grundgefetzes, bedingt werden. 

Uaſer Vicekoͤnig iſt von feiner Badereiſe noch nicht 
„prä; man ſieht aber deſſen Zuruͤckkunft noch vor Ab⸗ 
lauf dieſes Monats entgegen. Bis dahin wird auch 
der Kriegsminiſter, General Graf v. Alten, von ſeiner 
Badereiſe nach Baden-Baden zuruͤckerwartet. 

Faſt aus allen Gegenden des Koͤnigreichs gehen ers 
freulihe Nachrichten über eine reichliche Ernte ein. 
Das Korn iſt ſo ergiebig, wie es der Landmann ſeit 
Jahren nicht mehr kannte, und die Preiſe ſind ſchon 
rn mehreren Stelle fo geringe, daß für die Pros 

ten fo geringe Preiſe nachhaltig nicht gewuͤnſcht 

werden können. 2 f 5 

Die Verhandlungen mit Braunſchweig uͤber eine Zoll⸗ 
tereinigung werden fortgeſet:, und ſollen, dem Verneh⸗ 
men nach, einen gewünſchten Erfolg erwarten laſſen. 


Tübeck, vom 20. Auguſt. — Am 17ten d. trafen 
Ihre Koͤntgl. Hoheit die Großherzogin von Oldenburg, 
nebſt Gefolge von Hamburg hier ein, und ſetzten die 
Keiſe nach einem kurzen Aufenthalte nach Eutin fort. 
— Se. Köoͤnigl. Hoheit der Kurprinz von Heſſen⸗ Kaſſel, 
nedit Gemahlin, kamen mit einem zahlreichen Gefolge, 
unter dem Namen eines Grafen und Graͤfin von Schaum⸗ 


burg, an demſelben Abend. von Hamburg an, verwetlten 


bis den 19ten Morgens und gingen von hier über Braun“ 


ſchweig nach Kaſſel zuruck. 


Frankfurt / M., vom 21. Auguſt. — Se. Excel. 
der Marquis de Maiſon, Marſchall von Frankreich, iſt 
geſtern dahter eingetroffen. f 

er 
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Paris, vom 18. Auguſt. — Mittelſt Koͤniglichet 
Verordnungen vom 14ten d. M. iſt der Profeſſor Roſſſ 
aus Genf zu der durch den Tod des Herrn Say erle⸗ 
digten Profeſſur der Staatswirthſchaft und Herr Ampere 
zum Profeſſor der Franzoͤſiſchen Literatur ſtatt des ver- 
ſtorbenen Andrieux ernannt worden. 

Der Graf Sebaſtiani iſt nach den Bädern von Boue⸗ 
bonne abgereiſt. Ber 2 

Die Oppoſitions⸗Blaͤtter behaupten, der Marſchall 
Soult werde den Koͤnig nicht nach Cherbourg begleiten, 
da ſein heftiger parlamentariſcher Gegner, der Oberſt, 
Bricqueville, Commandeur der dortigen Nationalgarde 
ſey und ihm als ſolcher beim Empfange des Koͤnigs 
gegenüberftehen wuͤrde. f 1 

Der Herzog Karl von Braunſchweig hatte mehrere 
Prozeſſe mit den Lieferanten der fuͤr ſeine Expedition 
nach Deutſchland beſtimmten Equipirungsſtuͤcke und Waf⸗ 
fen zu beſtehen. Einer dieſer Lieferanten, ein mit ferti⸗ 
gen. Kleidern handelnder Kaufmann zu Bordeaux, er- 
langte vom Handels⸗Tribunal dieſer Stadr ein Urtheil, 
welches auch von dem K. Gerichtshofe beſtaͤtigt ward, 
wodurch Se. Durchl. zur Zahlung von 50,000 Fr., 
mittelſt perſoͤnlicher Ergreifung, verurtheilt wurden. Alle 
Nachforſchungen, um des erlauchten Schuldners habhaft 
zu werden, waren jedoch vergeblich. (Boͤrſenl. ) 

General Lafayette iſt von einem großen Familienun⸗ 
gluͤck betroffen worden. Sein Enkel, Herr Jules v. Las 
ſteyrie, der als Freiwilliger bei der Expedition nach Liſ⸗ 
ſabon diente, und zu den Truppen gehoͤrte, die vor der 
Hauptſtadt zuerſt eintrafen, hat durch eine vorbeiſtrei⸗ 
fende Kugel das Geſicht verloren. 5 7 

Der Courtier frangais giebt heute eine Darſtellung 
der Lage der Dinge in Portugal, woraus hervorginge, 

ſich unter der Bevölkerung des Laudes, ja ſeldſt der 
Hauptſtadt, nach wie vor auch nicht der geringſte Enthu⸗ 
ſiasmus, weder für die Sache der Königin Maria, noch 
für D. Miguel, an den Tag lege. 5 

In einigen Tagen wird hier ein authentiſcher Bericht 
über die Ereigniffe, die ſich im vorigen Jahre in der 
Vendée zugetragen, unter dem Titel: „Die Vender 
und die Herzogin von Berry“ erſcheinen. Als Ver 
faſſer der Schrift nennt die Gazette den General⸗Ma⸗ 
jor Dermoncourt, der in Nantes kommandirte, als die 
Herzogin von Berry dort verhaftet wurde. Dieſes Blatt 
giebt bereits emen Auszug daraus, welcher die Zuſam 
menkunft ſchildert, die Herr Berrper in einer ſchlechten 
Bauernhuͤtte mit der Herzogin hatte und in wel⸗ 
cher er dieſe zu bewegen ſuchte, Frankreich zu vers 


laſſen. Am Schluß der Unterredung betheutrt die Prins 


keſſin Herrn Berryer, fie würde nie zugeben, daß, wenn 
ihr Sohn einſt mit fremder Hälfe nach Frankreich zus 
ruͤckkehren ſollte, er den Thron durch den Verluſt auch 
nur einer einzigen Stadt erkaufe. 
Die Gazette de France meldet aus Prag vom 
6. Auguſt: „Herr von Barbangois hat den Herzog von 
Bordeaux noch nicht geſehen, und der Herzog von Bla⸗ 
eas hat dem Baron von Damas die Briefe der Herzo— 
gin von Berry an den Herzog von Vordeaux und deren 
Schweſter, deren Ueberbringer der Herr von Barbangois 
war, übergeben laſſen. Dieſer Stand der Dinge kann 
unmoglich lange dauern; der Marquis von Paſtoret 
wird jeden Augenblick erwartet.“ — Daſſelbe Blatt 
ſpricht ſich näher darüber aus, was es unter den großen 
Eteigniſſen verſtehe, die es fuͤr den kommenden Monat 
October angekuͤndigt hat. „Wenn“, meint daſſelbe, 
zur Zeit der Majorenität Heinrichs V. die Leitung 
feiner intellektuellen und politiſchen Erziehung Männern, 
wie der Vicomte von Chateaubriand und der General 
Oudinot, anvertraut wurde, wenn zu dieſer Zeit die 
ganze royaliſtiſche Partei ſich um eine Fahne verſam⸗ 
melte und alle alten, heutzutage unausfuͤhrbaren Anſich⸗ 
ten weit von ſich wegwieſe, um nur Heinrich V. als 
Prinzip der Ordnung und nur die Freiheit als Prinzip 
der nationalen Kraft und Unabhängigkeit zu wollen, 
wurde dieſes Beſtehen einer großen Partei in einem 
Augenblicke, wo alle ‘übrigen aus Mangel an feften 
Grundlagen und wahren Prinzipien verſchwinden, nicht 
ſchon an ſich ein großes Eceigniß ſeyn?“ 


Die Fregatte la Junon iſt mit dem Offizier Corps 
und der Mannſchaft der vor Kurzem bei Cherbourg ge⸗ 
ſcheiterten Fregatte Roſolue am 13ten d. M. in Breſt 


angekommen und, nachdem fie dieſelben ans Land ges 
kt, am folgenden Tage nach Cherbourg zuruͤckgekehrt. 
Am 17. Juli befanden ſich ein Franzoͤſiſcher Douanen⸗ 
Beutenant und ein Douanter auf Wache an der von 
Barcellonette nach dem Piemonteſiſchen Gebiete führen, 


den Landſtraße. Zwei Sardiniſche Corporale knuͤpften 
mit ihnen ein Geſpraͤch an, und verleiteten fie während 


deſſelben unvermerkt das Piemonteſiſche Gebiet zu bes 
treten, worauf ſie, im Beiſtande von noch drel andern 
als Bauern verkleideten Piemonteſiſchen Soldaten über 
jene herſielen und fie unter dem Vorwande, als haben 
e jenfeitige Soldaten zur Deſertion zu verleiten ge⸗ 
ſucht, ins Gefaͤngviß ſchleppten. Dieſe Infamie ſetzte 

ld unſer ganzes Grenzgebiet in Bewegung, und die 


Behörden ſtanden nicht an, ſofort die erforderliche Ger 
Die Douaniers ſind nunmehr 
Weigegeben, und die Sardiniſchen Soldaten ihrerſeits 


Augthuung zu verlangen. 


uf Befehl ihrer Regierung eingeſperrt worden, wie 

denn auch der Compagnie Chef derſelben zur Verantwor⸗ 
tung gezogen werden wird. a 

Nachdem geſtern die Mörder Baſtien und Robert vor 


dem hieſigen Aſſiſenhofe zu lebenslänglicher Galeeren 


Strafe verurtheilt und in die Conciergerie zurückgebracht 
worden waren, gelang es dem Erſteren, ſich mit einer 


daß 


Scheere unter der linken Bruſt zu verwunden, ohne 
feine Wächter es bemerkten; erſt nach der Ankunft 
im Gefängniffe fiel Baſtien in eine durch den Blutver⸗ 
luft verurſachte Ohnmacht. Sogleich wurden ein Polis 
zei Commiffair und ein Wundarzt herbeigerufen; der 


Letztere hatte große Muͤhe, einen Verband anzulegen, 


indem Baſtien ſich wehrte und die Hoffnung ausſprach, 
die Wunde werde koͤdtlich ſeyn. Hierauf ſoll er neus 
Geſtaͤndniſſe gemacht und folgende nähere Umstände über 
das Verbrechen mitgetheilt haben: Sobald die Wittwe 
Houet in das Haus der Straße Vaugirad gelockt wor⸗ 
den, habe man ſie geknebelt, in einen Keller gebracht 
und erdroſſelt; die eigene Tochtr der Ungluͤcklichen, Ro⸗ 
berts Frau, ſey bei der That zugegen geweſen, und habe 
die Kleider det ermordeten Mutter mittelſt eines chemi⸗ 
ſchen Feuerzeuges verbrannt. Hierauf ſey der Leichnam 
in ein leeres Faß geſteckt und dieſes als ein Weinfaß 
in den Garten gebracht worden. In der naͤchſten Nacht 
habe man dann den Leichnam an der Stelle, wo er ge⸗ 
funden worden, vergraben und mit Kalk bedeckt, der 
aber, well er ungeloͤſcht geweſen, den Leichnam nicht 
ſowohl zerſtoͤrt, als vielmehr gegen das feuchte Erdreich 
geſchuͤtzt habe. e 

Im Innern der Tuilerieen werden die Bauten mit 
großer Thaͤtigkeit fortgeſetzt. Vor dem Saale der Mar⸗ 
ſchaͤlle iſt eine 30 Schritt lange prachtvoll verzierte 
Gallerie angebracht, in welcher ſich die Bildſaͤule des 
Friedens und die marmorne Buͤſte des Koͤnigs mit der 
Inſchrift befindet: „Die Charte wird kuͤnftig eine 
Wahrheit ſeyn.“ Der Saal der Marſchaͤlle ſelbſt, mit 
den Bildniſſen von 16 derſelben geſchmuͤckt, wird reſtau⸗ 
rirt und mit Basreliefs verziert, welche die glaͤnzendſten 
ſeit 1789 erfochtenen Siege darſtellen. Das Gewölbe 
wird ganz neu gemalt und die goldenen Adler, welche 
Napoleon unter den Karyatiden hat anbringen laſſen, 
werden wiederhergeſtellt. Außerdem iſt eine neue here 
liche Treppe angelegt und das Innere ſo eingerichtet 
worden, daß die Gemaͤcher eine fortlaufende Reihe vom 
Pavillen der Flora bis zum Pavillon Marſan bilden. 
Die Bauten, welche der König in den Tuilerieen und 
im Louvre ausfuͤhten läßt, ſollen in dieſem Jahre 
1,500,000 Fr. koſten. 

Der Platz de la Concorde iſt jetzt zur Aufſtellung des 
Obelisken von Luxor auserſehen worden. N 

Der ehemalige Unter Intendant in Oran, Dokter 
Barrabin, hat eine Schrift uber Algier herausgegeben, 
worin er die Franzoͤſiſche Verwaltung dieſer Kolonie 
verbrecheriſcher Habgier und darbariſcher Grauſamkeit 
beſchuldigt. 70 


1 6 Port u ga l. 
Folgendes iſt die Proclamation Dom Miguel's an 


das Portugieſiſche Volk und die Portugieſiſche Armes: 


„Volk und Soldaten von Portugal! Als Ich im 
October v. J. die Hauptſtadt der Portugieſiſchen Mer 


narchie verließ, wollte Ich die Aufopferungen theilen, 


dis Ihr für die gerechte von Euch vertheidigte Sach 


— 3332 — 


machtet. Ich wußte, daß Eure Tapferkeit im Stande Alle zu den Waffen / vereinigt Euch mit mir in dieſer 
ſeyn werde, die in den Straßen von Porto eingeſchloſ⸗ Provinz, oder mit dem Herzog und Marſchall der Ur 
ſene Rebellion zu beſtegen; dennoch wandte Ich in dem mee, oder mit irgend einem andern treuen General an 
Wunſche, Blutvergießen zu vermeiden, die mir beiwoh⸗ den Punkten, wo ſie ſich gerade befinden. Laßt uns 
nende Milde an, indem Ich zu verſchiedenen Malen der Welt zeigen, daß eine Paktei von Unzufttedenen 
eine Amneſtie erließ, zu welcher Mein Königliches Ge, und Rebellen nie die Geſianungen einer ganzen Nation 
„müch ſtets geneigt war, um zu ſehen, ob Ich bei dieſen vernichten kann, die, wie Ihr es Mir bewieſen habt, 
rebelliſchen Kindern Reue uͤber ihre Fehler bewirken ihren Koͤnig und ihre Inſtitutionen liebt. Ich befinde 
würde: denn Ich hatte gerechten Grund zu glauben, mich in den Reihen Meiner tapfern und treuen Armet, 
daß Viele, die gezwungen worden, dem Wege der Ich werde Eure Gefahren theilen und der Ruhm, den 
Unehre in Gottloſigkeit zu folgen, ſich beeilen wuͤrden, Ich Mir erwerben werde, wird ganz auf Euch uber 
dieſe Stimmung Meines Herzens zu benutzen. Die gehen. Als gemeinſamer Vater der Portugicſen wird 
Zeit iſt verfloſſen, ohne daß Meine troͤſtliche Hoffnung, es mich gluͤcklich machen, Euch die Handlungen der 
die undankbaren Kinder, die ſtatt zu bereuen, die Ver, Tapferkeit, Vaterlaudsliede und Treue, welche Eule 
wegenheit gehabt haben, die treuen unde friedlichen Be⸗ Vorfahren unſterblich machen, wiederholen zu ſehen 
wohner Algarbiens mit Plünderung und Kriegsnoth zu und wenn ihre Thaten in der Geſchichte gefeiert und 
überziehen, in die Reihen der Meinigen uͤbertreten zu von den Nationen bewundert werden, ſo werdet auch 
a ſehen, in Erfüllung gegangen wärt. Ader ihre verwor, Ihr Euch denſelben Ruhm erwerben, indem Ihr für 
ſenen Pläne hatten hiermit noch nicht ihre Endſchaft Euren Gott, Euren König und die Einrichtungen 
erreicht; den Bemühungen ihrer in Verſuͤtrung und kaͤmpfet, die Ihr noch in neuerer Zeit ſo glorreich wer 
Beſtechung geuͤbten Agenten iſt es gelungen, eine große theidigt habt und die das Gluͤck Eurer Vorfahren aus 
Anzahl der Offiziere und Mannſchaften Meines Ge, machten. Tapferes und treues Heer, muthiges und 
ſchwaders, das Ich in die Gewaͤſſee von Algarbien ge- unerſchrockenes Portugieſiſches Volk, laßt uns zu den 
ſandt hatte, zum Treubruch zu verleiten. Sie haben Waffen eilen, die Religion vertheidigen und das Vater“ 
ih dieſes Geſchwaders durch den ſchrecklichſten Verrath, land retten. Euer einziger Wahlſpruch ſey: Sieg 
und ohne daß es noͤthig geweſen wäre, Tapferkeit zu oder Tod l!?2?ß 7 en gl 
beigen, bemaͤchtigt. Durch das Geſchwader verſtaͤrkt, Im Palaſt von Lega do Balio, am 20. Juli 1833. 
iſt es ihnen gelungen, ſich mit allen ihren Streitkräften 5 885 Ich, der Konig.“ c 
Meiner Hauptſtadt zu nähern, ohne daß die im Suͤ den — 
ſtehenden Truppen dieſe Bewegung hindern konnten, En N 91 
weil ſie ſchlecht poſtirt und ſchlecht angefuͤhrt waren. 9 N 
Die Rebellen geſtehen es ſelbſt in ihrer Chronica, London, vom 20. Auguſt. — Geſtern kamen Ihte 
daß fie in der Hauptſtadt dieſelben Mittel angewandt Königlichen Hoheiten der Herzog und die Herzogin von 
haben; einige Gruppen ſtießen aufruͤhreriſches Geſchrei Cumberland, der Prinz Georg und die Prinzen Alexan“ 
aus, welchem ſich viele Neuerungsſuͤchtige und Beſtochene der und Karl von Solms von Kew nach der Stadt. 
anſchloſſen. Aller ihrer Bemuͤhungen ungeachtet, gelang Der Albion ſagt: „Eine der erſten Handlungen des 
es ihnen nicht, die Treue der unter dem Befehle des Herzogs von Braganza nach der Einnahme von Liſſabon 
Herzogs von Cadaval ſtehenden Truppen zu erſchüttern, war die Entlaſſung Palmella's von ſeinem Poſten als 
welcher, um Blutvergießen zwiſchen Brüdern und Freun⸗ Gouverneur, ein offenbarer Angriff auf den Einfluß der 
den zu verhindern, ſeine Truppen den Aufrührern nicht Engliſchen Miniſter, deren Schützling Palmella war- 
entgegen ſtellen wollte, obgleich ſie es laut verlangten. Daß die Whigs fuͤr die Zweideuligkeit ihres angeblich 
Mittlerweile ruͤckten die rebelliſchen Truppen immer wei, neutralen Benehmens eine ſolche Behandlung verdient 
ter vor und wandten ſich nach dem an der Mändungs haben, iſt gar keine Frage; aber eben ſo ſehe iſt es zu 
des Tajo liegenden Geſchwader. Unter dieſen kritiſchen, bedauern, daß um eines ſolchen Erfolgs willen Englands 
Umſtänden gebot die Vorſicht, alle in der Hauptſtadt. Charakter kompromittirt worden ist“ A 
befindlichen Truppen zurückzuziehen und in beſter Dede Der Brittiſche Agent zu Liſſabon ;- Herr Hoppner, 
| 


1 ke; 
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nung auf die benachbarten Pofitionen zu dirigiren. ſoll, wie der Albion verſichert, von ſeinem Poſten ab 
Ihnen folgten eine große Anzahl von Beamten, Edel- berufen worden ſeyn. Das genannte Blatt meint, daß ’ 
leuten und Grundbeſitzern aus allen Ständen, welche dies jedenfalls nicht deshalb geſchehe, weil etwa dert 
weder die Opfer der Unterdruͤckung, noch die Mitſchul⸗ Hoppner ſich neutral verhalten härte; im Gegentheil, 
digen des furchtbaren Verbrechens werden wollten, wel⸗ wenn es angegangen wären fo Wurden einige von den 
ches diejenigen begehen, die einer Faction folgen, deren „Brittiſchen Miniſtern, dir ſo viel von Neutralit 3 
einziges Ziel der Umſturz des Thrones und des Altars chen, Herrn Hoppuer ſehr gern beibehalten haben ſe 
iſt. Portugieſen! Die Religion und das Vaterland gewiß es auch ſey, daß ihn ſein liberaler Eifer weit 
rufen Euch und fo maͤchtig iſt ihre Stimme, daß ſie uber die Graͤnzen der diplomatiſchen Beſonnenheit hin 
Euch Tapferkeit und Heldenmuth einfloͤßen wird. Eilet ausgeführt hatte.. 
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— Beilage zu No. 202 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


TE Vom 29, Auguſt 1833. 


E n gel an d. 
Der Globe ſagt: „Alle Konferenzen haben aufgehoͤrt. 
Die fremden Geſandten genießen ihr otium cum dig- 

nitate auf ihren verſchiedenen Villen.“ 

Die Arbeiten an der zwiſchen London und Birming⸗ 
ham zu errichtenden Eiſenbahn haben nunmehr begonnen; 
auch an der Eiſenbahn von London nach Greenwich, 
die bis Oſtern naͤchſten Jahres fertig ſeyn ſoll, und die 
man ſpaͤter bis Dover fortzuſetzen gedenkt, hat man zu 
arbeiten angefangen. ö 
Aus New, Pork ſind Zeitungen bis zum 20. Juli 
dier eingegangen; hieſige Blätter entnehmen daraus die 
intereſſante Notiz, daß es bereits ein Dorf in den Verei⸗ 
vigten Staaten gäbe, wo auch nicht ein Fingerhut 
ranntwein oder anderes hitziges Getränk konſumirt 
werde, obgleich es 2000 Einwohner und 2 Wirthshaͤuſer 
zähle, naͤmlich das Dorf Amosbury im Staat Maſſa⸗ 

chuſſett ss. < 7 

dit . 
Beruͤſſel, vom 18. Auguſt. — In der geſtrigen 
Sitzung der RepräͤſentantenKammer erklärte der Präfls 
dent, daß zwei Sectionen die Verleſung des Antrages 
des Herrn Gendebien genehmigt hatten, und dieſer las 
demnach der Verſammlung folgenden Antrag vor: „In 
rwägung, daß die perſoͤnliche Freiheit verbirgt iſt; daß 
iemand verfolgt werden kann, als in den durch das 
ſetz vorgeſebenen Fällen und nur in der Form, welche 
daſſelbe vorſchreibt; daß, außer dem Falle der Ertappung 
auf friſcher That, Miemand verhaftet werden kann, als 
taft einer motivirten Ordonnanz des Richters, welche 
m Augenblick der Verhaftung und ſpaͤteſtens in 24 
tunden ſignificirt werden muß (Art. 7 der Conſtitu— 
Non); in Erwägung, daß feder Fremde, der ſich auf 
em Gebiete Belgiens befindet, den, den Perſonen und 


Eigenthum bewilligten Schutz, mit Vorbehalt der 


das Geſetz feſtgeſtellten Ausnahmen, genießt 

Art. 128 der Conſtitution); in Betracht, daß in Ge 
wäßheit dieſer Verfügung die perſoͤnliche Freiheit dem 
Fremden, wie dem Belgier verbürgt iſt; in Betracht, 
daß der Herr Joſeph Lebeau, Juſtiz, Miniſter, dadurch, 
5 ser den Herrn Laverge, Franzoͤſiſchen Kaufmann, 
verhaften und den Franzoͤſiſchen Behörden uͤberliefern 
eß, eine willkuͤhrliche Handlung begangen und die Con 
itution verletzt hat; nach Einſicht der Art. 90 und 
4 der Conſtitution beſchließt die Kammer: „„Art. 1. 


8 Herr Joſeph Lebeau, Juſtiz Miniſter, iſt angeklagt: 


des Angriffs auf die Freiheit des Herrn Laverge, 
Tranzziſchen Kaufmanns, 84 er denſelben verhaften 
And den Franzöſiſchen Behoͤrden ausliefern ließ; 2) des 
3 griffs auf die Conſtitution, deren Art. 7 und 128 

verletzt hat. — Art. 2. Der Herr Joſeph Lebeau, 


Juſtiz⸗Miniſter, wird vor den Caſſationshof geſtellt, um 
dort in Gemaͤßheit der Art. 90 und 134 der Conſtitu⸗ 
tion gerichtet zu werden. Gegeben iin Palaſt der Na⸗ 
tion, den 16. Auguſt 1833.““ f 

Ebendaher, vom 20. Auguſt. — In der geſtrigen 
Sitzung der Repraͤſentantenkammer verlas der Präfident 
ein Schreiben des interimiſtiſchen Miniſters der“ aus⸗ 
waͤrtigen Angelegenheiten, welches folgendermaßen lau⸗ 
tete; „Genoͤthigt, mich heute Morgen zu entfernen, 
weiß ich nicht, ob ich zur Zeit der Sitzung werde zurück 
ſeyn können. Ich habe daher die Ehre Sie zu benach⸗ 
richtigen, daß ich an den Herrn Baron Joſeph von 
Hooghvorſt geſchrieben habe, um ihn zu bitten, mir die 
Aufſchluͤſſe zukommen zu laſſen, welche er mir über die 
Verhaftung des Herrn Corremans in Baiern zu geben 
im Stande iſt. Da ich von dem Herrn v. Hooghvorfi, / 
welcher ſich nicht in Bruͤſſel befindet, noch keine Ant⸗ 
wort habe erhalten können, fo bitte ich Sie, die Kam, 
mer von dem gethanen Schritte in Kenntniß zu ſetzen; 
497 von mir geforderte Aufklaͤrung wird gegeben werden, 
obald ich dazu die Mittel in Haͤnden habe.“ — Herr 
von Robaulx bezeigte ſich mit dieſem Schreiben ſehr un⸗ 
zufrieden und fand es ſeltſam, daß man, ſtatt ſich an 
Herrn von Hooghvorſt zu wenden, deſſen Miſſion länge 
beendigt ſey, nicht das Archiv des Miniſteriums der 
auswärtigen Angelegenheiten nachgeſehen habe, um der 
Kammer den verlangten Aufſchluß zu ertheilen. Der 
Redner gab darauf einige Details uͤber die Umſtaͤnde, 
welche zur Verhaftung Corremans in Nuͤrnberg Anlaß 
gegeben hatten und drang darauf, daß die Regierung 
ſich für die Freilaſſung deſſelben verwende. Hierauf 
wurden die Berathungen » über das Auslieferungsgsjeß 
fortgeſetzt. \ \ 

Die Union fagt: „Die einzige wichtige Nachricht, 
welche uns die Engliſchen Zeitungen bringen, iſt die 
Einſtellung der Verſammlungen der Konferenz. Sollte 
dieſes Ereigniß, wie wir einigen Grund zu glauben har 
ben, das Reſultat des Entſchluſſes der Belgiſchen Ber 
vollmaͤchtigten ſeyn, jede Konzeſſion in Betreff des Ver 
trages vom 15. November zu verweigern, ſo haͤtte man 
ſich deshalb nur Gluͤck zu wuͤnſchen. Wir koͤnnen es 
nicht zu oft wiederholen: Belgien wird von nun an 
nur gewinnen, indem es die Ereigniſſe abwartet.“ — 
Das Journal d’Anvers fügt Obigem folgende Bemer⸗ 
kung bei: „Die Journale der Revolution und die mir 


niſteriellen Blätter werden den nichtigen und precaͤr g 


Zuſtand, worin wir uns befinden, als den hoͤchſten Grad 


des Gluͤcks Belgiens betrachten.“ 


e n. x 
Stockholm, vom 16. Auguſt. — Da durch die 
letzten Ereigniſſe in Portugal die Autorität der Königin 
Donna Maria wieder hergeſtellt worden, fo haben Se 


Majerät der König dem Herrn von Kantzow befohlen 
ſich unverzüglich nach jener Hauptſtabt zu begeben, um 
dort ſeine Functionen als General-Konſul von Sch ve⸗ 
den und Norwegen und als Geſchefestraͤger Sr. Mj. 
am Hofe J. Allergläubigfien Maj. wieder anzutreten. 
Se. Excellenz der Graf von Wetterſtedt hat ſich auf 
mehrere Wochen nach Finspaͤng begeben. Während feir 
nee Abweſenheit wird der Hofkanzler, Freiherr von 
Schulzenheim, den Geſchaͤften des Miniſteriums der 
auswärtigen Angelegenheiten vorſtehen. 8 


Sta lien. 

Das Giornale del Regno delle due Sicilie vom 
10. Auguſt meldet: „ Vorgeſtern iſt das Koͤnigl. Dampf: 
boot Franz I. auf der Ruͤckkehr von feiner Fahrt nach 
Griechenland aus Palermo im Hafen von Neapel vor 
Anker gegangen. Am Bord deſſelben befanden ſich 
Ihre Koͤnigl. Hoheit die Herzogin von Berry, Schwer 
ſter Sr. Majeſtaͤt unſers Königs, und Se. Koͤnigl. Hoh. 
der Kronprinz von Baiern mit Ihrem reſp. Gefolge. 
Ferner iſt mit dieſem Schiffe der Fuͤrſt von Butera zus 
ruͤckgekehrt, welcher von Sr. Majeftät dem Könige dei⸗ 
der Sieilien beauftragt war, in feirem Namen Sr. 
Majeſtaͤt dem Koͤnige von Griechenland zur Thronbe— 
ſteigung Gluͤck zu wuͤuſchen und Hoͤchſtdemſelben das 
Großkreuz des Koͤnigl. St. Ferdinands-Ordens zu uͤber⸗ 
reichen, welche Sendung von Sr. Majeſtaͤt dem’ Könige 
von Griechenland mit vieler Freude aufgenommen und 
Fuͤrſt von Butera beauftragt wurde, ſeinem erlauchten 
Hein den ledhafteſten Dank Sr. Majeftät des Königs 
von Griechenland zu uͤberbringen.“ 


Rom, vom 7. Auguſt. — Es hat ſich in dieſen 
Tagen das Geruͤcht verbreitet, die Regierung gehe da⸗ 
mit um, Papiergeld einzufuͤhren. Man wußte zwar 
ziemlich gewiß, daß dem heiligen Vater von einem hie— 
ſigen Staatsmanne das Projekt dazu vorgeſchlagen wor⸗ 
den iſt, nur über die Ausdehnung und Anwendung der 
Maßregel war man im Publikum zweifelhaft. Dieje⸗ 
nigen, 1 gewohnt ſind, 2. im dunkelſten Lichte 
u ſehen, behaupteten, wolle geradezu kurſirendes 
Be „ wie zu Pia VI. Zeiten, und zwae ohne 
die Errichtung einer Realiſationsbank einführen. Sie 
unterließen nicht, zugleich alle Schrecken und Ungluͤcks⸗ 
fälle, die jene Maßregel damals nach ſich zog, aufs 
grellſte auszumalen. Die Gemäßigten, welche zugleich 
unſtreitig die beſſer Unterrichteten waren „ widerſprachen 
dieſer Behauptung, und gaben zu verſtehen, daß wohl 
von einem ähnlichen Plane die Rede geweſen, aber kei⸗ 
neswegs in jenem verderblichen Sinne. Die ganze 
Cache habe ſich darauf beſchränkt, daß vorgeſchlagen 
wurde, theils die Unternehmer der oͤffentlichen Arbeiten 
mit in ſechs Monaten einzuloͤſenden Bons auszuzahlen, 
theils den Kreditoren der paͤpſtlichen Kammer ahnliche 
Bons auszuſtellen. Da, wie verſichert wird, die Finan⸗ 
zen ſich täglich beſſern, fo ſey durch dieſe Maßregel nur 


bezweckt worden, einen vorraͤthigen 
Gelde zu befigen. Der Gegenſtand wurde viel beſpro⸗ 
chen, und erregte in den Gemüthern einige Unruhe. 
Wie man aber vernimmt, widerſetzte ſich der Kardinal 
Staatsſecretair des Auswaͤrtigen dem Plaue ſehr ſtark, 

daß man ihn nun ganz hat fallen laſſen. Hingegen erhält 
ſich das Gerücht, daß man die Güter der Bruͤderſchaf⸗ 
ten (confraternita) veräußern, und letztere mit Staats 
papieren entſchaͤdigen wolle. — Der Selbſtmord kommt 
hier ſehr ſelten vor, doch ereignete ſich in dieſen Tagen 
ein folder Fall, der einiges Aufjehen erregte. Der Poſt⸗ 
meiſter von Monterofi (auf der Straße von Rom nach 
Viterbo), ein Bruder des hieſigen Poſtmeiſters kam 
hierher, um Geldforderungen, die er an das Gouverne⸗ 
ment zu machen hatte, elnzukaſſiren. Er wurde abge 
wieſen, man weiß nicht aus welchen Gruͤnden, und da 
er in Geldnoth war, ſtuͤrtzte er ſich, bei hellem Tage, 
aus einem Fenſter des ſehr hohen Palaſtes von Monte 
eitorio, in welchem der Kardinal Camerlengo und der 
Teſoriere wohnen, auf den Platz herab. 


B: 5 ein / 
Rio Janeiro, vom 22. Mai. — Die ſeit einiger 
Zeit dem Lande vielen Nachtheil zufuͤgenden Untuhen 
in Minas, die eigentlich nur auf Ouro Preto beſchraͤukt 
find, und deren Zweck nur die Abſetzung des Praͤſiden⸗ 
ten ſeyn ſoll, ſind immer noch nicht gedämpft. An der 
Spitze der Aufruͤhrer che alte Oberſt Theobaldo 
Sanchez, der ſich hier ſo ſehr, zur Zeit des Miniſters 
Teijd, gegen die Ruheſtoͤrer auszeichnete und der in 
der jetzt von ihm ergriffenen Partei eben fo viel Hart 
naͤckigkeit beweiſt. — Er wagte zuletzt mit 350 Mann 
und einer Kanone aus dem weit über 3000 Mann 
Nationalgarden von fern umſtellten Ouro Preto einen 
Ausfall, und zwar auf den Poſten Matto alto, beſe 
durch den Sohn des Regenten, Lieutenant Lima. Der 
alte Sanchez meldete ſich zuerſt als Parlamentair. Da 
er den Lima nur mit 50 Reiter fand, brach er bald 
feine Unterhandlung ab und eilte, feine Leute herbeizu 
holten, um jenen zu uͤberrumpeln; 
hatte Lima 600 Mann Verſtaͤrkung verlangt, die eben 
ankamen, als das Piquett geworfen wurde, das Treffen 
wiederherſtellten, mehrere Haͤupter der Ruheſtoͤrer toͤdte⸗ 
ten und ihnen die Kanone abnahmen. — In Bahis 
brach am 26. April unter den Gefangenen aller Art in 
dem runden, mitten im Meere, gegenüber der Stadt 
gelegenen Forte do Mar ein Aufruhr aus; indem fi 
die 37 Maan ſchwache Beſatzung uͤberwaͤltigten, richte? 
ten ſie die Kanonen auf die Stadt und zogen die Flagge 
der Föderation, hellblau und weiß, horizontal geſtreift, 
auf. Der Praͤſident, die wenigen Truppen und die 
Nationalgarde zeigten einen ſo guten Geiſt, daß die 
Anhänger in der Stadt nicht wagten, ſich offen zu zel 
gen. Um fie zu ermuthigen, beſchoß das Fort am 27 ſten 
die Stadt, doch ohne ſonderlichen Erfolg, nun erſt fing 
man an, drei Batterieen aufzufahren, die jedoch erſt am 


bt 
dies wohl ahnend, 


Fonds in baarem 


28ſten ihr Feuer eröffneten und das Fort zum Schweir 
en, aber nicht zur tied ergabe vermochte. Am 29ſten 
Äng das Fort mit den in der Nacht geladenen Stücken 
das Feuer an, worauf erſt gegen Mittag geantwortet 
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vorbereitete Mannſchaft abſendend. — Nun erſt zogen 
die weiße Flagge auf und ergaben fih, — Am Ijten 
Mai war der Handel wieder im gewohnten Gange. — 
Durch das ſo eben von Buenos-Ayres einſegelnde Pas 
boot erfährt man die Ernennung des Generals Guido 
als Miniſter zum Definitiv⸗Abſchluß des Friedens zwi⸗ 
ſchen bier und Buenos: Ayres, welches dort ſehr viel 
Freude erregt haben ſoll, und auch hier ſehr gut aufge⸗ 
nommen werden wird. . 
— ll— 
Mise ellen. 
Ein Arbeiter in Troyes kaufte kurzlich von einem Troͤd⸗ 
einen alten wurmſtichigen, innen mit abgenutztem Les 
der ausgeſchlagenen Koffer für 2 Fr. indem er ſich deſ⸗ 
ſelben auf einer Reiſe bedienen wollte. Da er ihm ins 
deſſen fuͤr die mitzunehmenden Effekten nicht geräumig: 
genug ſchien, nahm er dem ledernen Ueberzug heraus, 
erſtaunte aber nicht wenig, als er unter demſelben meh⸗ 
rere Goldrollen fand, die im Ganzen 12,000 Fr. ent⸗ 


hielten. Der Koffer ſoll im Jahre 1814, beim Einzuge 


der Koſaken in Troyes, verkauft, und ſeitdem von einer 
hd in die andere gekommen ſeyn, bis der Schatz, 
den er enthielt, endlich entdeckt wurde. 5 


Dem Poſtwagen von Gent brach nicht weit vom 
Cour traithore die Achſe, und der Poſtwagen flürzte 
auf der Landſtraße um; kaum lag er, als der Poſtwa⸗ 
gen von Denaix in einem ſolchen Galloppe „ 
daß der Poſtillon die Pferde nicht einhalten konnte. 

Der Poſtwagen von Denaix ſtuͤtzte demnach über den 
Poſtwagen von Gent und legte ſich ihm zur Seite auf 
die Landſtraße. Die beiden Poſtwagen waren noch 
nicht wieder zu Sinnen gekommen, als ſchon ein drits 
ter, der Schnellwagen von Deyne, uͤber ſie herſiel und 

ich nach einigem Widerſtraͤuben zu feinen Brüdern auf 

der Landſtraße legte. 
eber, und Durch- und Untereinanderſtuͤrzen etwas 

ſchwer verwundet worden, doch ohne Lebensgefahr. 


Vor einiger Zeit machte in Turin ein Vorfall, der 
ſich in einer von den Schweſtern des heil. Joſeph ge⸗ 


leiteten Schule ereignete, das allgemeine Tagsgeſpraͤch 

Nachdem naͤmlich die Schulkinder, trotz mehreren 
Ermahnungen, die Ruhe durch Plaudereien geſtoͤrt hat? 

ten, drohten ihnen die Lehrerinnen mit der Erſcheinung 


aus. 


des Teufels, wenn fie ferner unruhig ſeyn wurden, und 
wirllich erſchien auf den Wink derſelben ein als Teufel 
verkleideter Schornſteinfeger mit Hoͤrnern und feurigen 
Nachen, wie gewöhnlich Teufel vorgeſtellt werden. Die 
er erhoben ein ſchrecklich Geſchrei, fielen zum Theil 
n Ohnmacht und durch den verurſachten Lärm war bald 


Nur ein Menſch iſt bei diefem _ 


das Schulhaus und die Straße mit Menſchen gefuͤlle 


Der Viear, weicher herbeieiite, machte dem Unweſen 


ein Ende, indeß ſind mehrere Kinder vor Schrecken 
geſtorben. N 


enthält folgende ſtatiſtiſche Nottzen über den Mericanir 
ſchen Freiſtaat: Die Bevoͤlkerung iſt nach einer amtlis 
chen Zählung vom Jahr 1831 zu 7,734,292 Seelen 
angegeben. Die Einwohnerſchaft der Hauptſtadt iſt 
170,000 Köpfe ſtark. Ein Fuͤnftheil der Mexicaniſchen 
Bevölkerung befindet ſich in den hohen Landſchaften auf 
der Mittelebene der Cordilleren, und der Ueberreſt nimmt 
die unmittelbar an die Küfte ſtoßenden Landſchaſten ein. 
Die Weißen bewohnen faſt ausſchließlich die Staͤdte, 
die Farbigen das Land. 
Verlobungss Anzeige. 

Allen geehrten Verwandten und Freunden zeigt die 
Verlobung ihrer aͤlteſten Tochter Auguſte mit dem 
Koͤnigl. Lieutenant in der 5ten Artillerie Brigade, Herrn 
v. Nolte, ganz ergebeuſt an 5 

die verwittw. Generalin v. Schmiedeberg, 
geb. Reinhart. 

Schwanowitz den 26. Augnſt 18331 


Verbindungs , Anzeige 8 
Unſere vorgeſtern vollzogene eheliche Verbindung 
zeigen wir ganz ergebenſt an, 
Breslau den 28. Auguſt 1833. 
a Dr. Scharen, Koͤnigl. Escadr.⸗Chirurg. 
Karoline Scharen, geb. Mikadi. 


Entbindungs Anzeige. 

Die heut fruͤh halb 12 Uhr erfolgte gluͤckliche Ent⸗ 
bindung meiner lieben Frau, geb. Heinrich, vom 
einem geſunden Knaben zeige hiermit allen Freundem 
und Bekannten ergebenſt an. 

Loͤwenberg den 24. Auguſt. 1833. 

J. W. Hergeſell. 
F. z. © Z. 31. VIII. 6. R. J I. 


Theater Nachricht. 5 
Donnerſtag den 29ſten: Demoiſelle Bock. Luſtſpiel 
in 1 Akt von J. E. Mand. Hierauf neu: ein 
ſtudirt: Der Kammerdiener. Luſtſpiel in 
1 Akt nach dem Franzoͤſiſchen des Scribe: Frau 
v. Schmidtkow, Annette, als Gaſt. Zum Be: 
schluß: Das Heirathsgeſuch. Berliner Lokal⸗ 
poſſe mit Geſang in 1 Akt von J. E. Maud 
Muſik arrangirt vom Muſik⸗Director Seidelmann. 
Freitag den SOften,. zum erſtenmale wiederholt? Moſes 
oder die Israeliten in Egypten. Große 
heroiſche Oper in 4 Aufzuͤgen. Muſik von Roſ⸗ 
ſini. Coſtumes neu; die Decorationen neu vom 
Theatermaler Herrn Weyh wach; die Maſchinerie⸗ 
vom Maſchinenmeiſter Herrn Fehlan. 
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In Wilhelm Gottlieb Rorns Buchhandlung, 
Schweidnitzer Strasse No 47, ist zu haben: 
Lavater, J. C., Handbibel für Leitende. Ate Aufl. 
8. Baſel. i a 23 Sgr. 
Lentner, J. G., Taſchenbuͤchlein der Jagdſprache. 
Fuͤr Jaͤger u. Jagdfreunde. te verb. Aufl. 16. 
Quedlinburg. br. f 15 Sgr. 
Levy, M. M., de balneis Russicis, dissertatio 
bistorico-physiologica. gr. 8. Hauniae. 23 Sgr. 
Louis, J., erſter Unterricht im Franzoͤſiſchen, oder 
praktiſche Anleitung zur Erlernung der Grundregeln 
der franzoͤſiſchen Sprache. Mit einem Anhange von 
Woͤrtern u. leichten Geſpraͤchen. Zweite durchaus 
verm. u. verb. Aufl. 8. Leipzig. . 12 Sgr. 
Liederbuch fuͤr deutſche Kuͤnſtler. 8. Berlin. br. 
i 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Magazin von Abbildungen der Gußwaaren aus der 
Königlichen Eiſengießerei. Stes Heft. gr. quer 4. 
Berlin. 1 Rthir. 27 Sgr. 
Meidinger, H., vergleichendes etymologiſches Wörters 
buch der gothiſch teutoniſchen Mundarten. gr. 8. 
Frankfurt a/ M. geb. 6 Fthlr. 23 Sgr. 
Mannert, praktiſches Rechenbuch zum Gebrauche in 
Schulen u. zum Selbſtunterricht. Mit 134 Exempel⸗ 
tafeln. gr. 8. Nuͤrnberg. 27 Sgr. 


— 


+. Beneral » Berfammlung 

des Schleſiſchen Kunſt⸗Vereins. 
Wir zeigen hierdurch den Mitgliedern des Schleſiſchen 
Kunſt⸗Vereins ganz ergebenſt an, daß den 2ten Sep 
tember 1833 Vormittags um 10 Uhr die General, Vers 
ſammilung ſämmtlicher Mitglieder des Vereins in dem Los 
kale der Schleſiſchen vaterlaͤndiſchen Geſellſchaft, Bluͤcher⸗ 
platz im Boͤrſen⸗Gebaͤude ſtattfinden wird, und bemerken 
dabei: daß außer der ſtatutenmaͤßigen Wahl oder reſp. 
Beſtatigung des vollziehenden Ausſchuſſes (Statut III. 
Art. 1— 6) und mehreren das Beſtehen des Vereins 

betreffenden Berathungen, auch 2 
die Verlooſung der von dem Verein er⸗ 
kauften Kunſtſachen vorgenommen wer 
den wird. f 
Dieſe fol, da das Numeriren der Acti 
möglich) geweſen iſt, mit namentlicher Bezeichnung 
der Mitglieder des Vereins erfolgen, einer Methode, 


welche außerdem alle Irrungen bei Ziehen der Looſe 
vollſtändig ausſchließt, die ſonſt aus Verwechſelungen 


von Zahlen entſtehen koͤnnen. N 
Wir laden zu dieſer allgemeinen Vetſammlung die 
Herren Mitglieder des Vereins, welche Aetionaire find, 
ganz ergebenſt hierdurch ein. 5 
Der Ausſchuß des Schleſiſchen Kunſt Vereins. 
Heinke. 
Sohr. Storch. Stade. 
Kießling, Ebers, 
d. 3. Caſſirer. d, Z. Seeretair, 


Actien nicht 


Lewald. Graf v. Renard. Schuberth. 


Grosse Kirchenmusik. 
"Mit hoher Genehmigung wird von dem niert 
gen kirchlichen Singverein in Verbindung mi 
den Kantoren, Oberorganisten und Sängerchö- 
ren bei den 3 evangelischen Haupkkirchen, dem 
Musikdirector A. Schnabel, und andern aus- 
übenden Künstlern, kommenden i9ten Septem- 
ber, während der Anwesenheit der deutschen 
Naturforscher und zu Ehren derselben Händels 
Oratorium: „Jephta“ nach Herrn v. Mosel's 
Bearbeitung, mit einer üher 300 Personen star- 
ken Besetzung, in der Kirche zu St. Bernhardin 
aufgeführt werden. — Der Ueberschuls der Ein- 
nahme ist für die Armen bestimmt. a 
Nächst diesem haben die unterzeichneten 
Vereinsmitglieder für den folgenden Tag nock 
eine zweite Musikaufführung, ausschlielslich 
zum Besten der Armen, ebenfalls in. def 
Kirche zu St. Bernhardin eingeleitet. Mit Un- 
terstützung aller, am ersten Tage wirksamen 
Kräfte, und unter abwechselnder Direction, wer- 
den dabei folgende Musikstücke vorkommen: 
4) Sinfonie in C-Moll von L. v. Beethoven. 


re 


2) Kantate, gedichtet von Kudrafs, comp. von 


E. Köhler. 
A. Kahlert, comp. von A. Hesse. 4) Einige 
Stücke aus dem Oratorium: „Christus das 
Kind““ won Dr. Fr. Schneider. 5) Die letzten 
Dinge (ter Theil) von Dr. Spohr. 6) Meh+ 


rere Orgelstücke von verschiedenen Kompo- 


nisten. — Beide Aufführungen werden in den 


Abendstunden bei erleuchteter Kirche stattfin- 


den. Eintritts-Karten für den Subscriptions”, 
Preis von 7½ Sgr. werden, unter den früher 
festgestellten Bedingungen, noch bis zum 7ten 
September, in der Kunst- und Musikhandlung 
des Herrn C. Cran z, 


später aber für 10 Sgr.. 


3) Psalm, metrisch bearbeitet von 


in allen hiesigen Musikhandlungen und bei den! 


Kirchendiener Ey in der Neustadt zu haben seyn. 
Breslau den 28. August 1833. 
Die Vorsteher des hiesigen kirchlichen 
Singvereins. . f 


Ebers. Heinke. Reiche. Wey mar. Siegert 


Die Unternehmer für die Aufführung 
am zweiten Tage. i 
A. Hesse. Kahl. E. Köhler. Pohs ner. 
A. Schnabel. b! 2 


Aufforderung. 


9 N a 
Diejenigen, welche aus der unterzeichneten Bisliothel 
Bücher geliehen haben, werden erſucht: ſolche bis IX 


teſtens den Aten Septemder a. e. 
Breslau den 28ſten Auguſt 1833. 
5 Die Königl. und Univerſitäts, Bibliothek, 
| ae RR ee 


zuruck zu liefern, 


\ 23 Sgr. 23 Pf. 


ſchlag zu gewaͤrtigen hat. 


Bekannt mach un g. 
Das auf dem Sande in der Muͤhlgaſſe No. 38. des 


Bypotheken⸗Buchs, neue No. 17. belegene Hans, der 


ittwe Kohut gebornen Voͤlkel gehoͤrig, ſoll im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. 


Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1833 betraͤgt nach dem 


aterialien⸗Werthe 1575. Rthlr. 12 Sgr., nach dem 

utzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. aber 2416 Nthlr. 4 Sgr. 
54 Pf. und nach dem Durchſchnittswerthe 1995 Nehir. 
Der Bietungs-Termin ſteht am 
19t en September e. Vormittags um 11 Uhr 
vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Beer im Partheien Zim: 
mer No. 1. des Koͤniglichen Stadtgerichts an. Zah— 
lungs- und beſitzfaͤhige Kaufluſtige werden hierdurch auf 
gefordert in dieſem Termine zu erſcheinen, ihre Geboce 
zum Protokoll zu erklären und zu gewärtigen, daß der 
uſchlag an den Meift und Beſtzietenden, wenn keine 
geſetztichen Anſtände eintreten, erfolgen wird. Die ger 
richtliche Taxe kann beim Aushange an der Gerichts 
ſtaͤtte eiugerehen werden. Be nn 
‚. Breslau den Gten Juni 1833. a 

5 Das Koͤnigl. Stadt-Gericht. 


: Bekan nei machung.“ a 

Im Auftrage des Königlichen Ober-Landes-Gerichts 
von Schleſien zu Breslau ſoll das zur Graf Erdmann 
von Puͤcklerſchen erbſchaftlichen Liguidations⸗Maſſe 
gehörige, zu Tannhauſen, Waldenburger Kreiſes, bele— 
gene und gerichtlich auf 934 Nthlr. taxirte Bauer- — 
ſogenannte Mantelgut — No. 16, nach Art der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation meiſtbietend verkauft werden, 
und haben wir hierzu nachſtehende Termine auf den 
10ten October e., den 11ten November e. und den 
12ten December e., von welchen letzterer peremto⸗ 
tiſch iſt, im Schloſſe zu Taunhauſen angeſetzt, wozu 
wir zahlungsfaͤhige Kauſluſtige mit dem Bedeuten vor⸗ 
laden, daß der Meiſtbietende nach eingeholter Geneh— 
migung des Königlichen Ober-Landes Gerichts den Zw 


— — 


Waldenburg den 16. Auguſt 1833. 
Das Gerichts Amt der Herrſchaft Tannhauſen. 


Bekanntmachung. 

Im Auftrage des Koͤniglichen Ober- Landes ⸗Gerichts 
von Schleſien zu Breslau, ſoll das zur Graf Erdmann 
von Pücklerſchen erbſchaftlichen Liquidations ⸗Maſſe 
gehörige, zu Tannhauſen, Waldenburger Kreiſes, beles 
gene und gerichtlich auf 1649 Rthlr. taxirte Groß⸗ 
Bauergut — das Frauengut genannt — No. 12. nach 
Art der nothwendigen Subhaſtation meiſtbietend vers 
kauft werden, und haben wir hierzu nachſtehende Ter⸗ 
mine und zwar auf den 10ten October, den 11ten No 
vemder, den 12tem December c., ron welchen letz⸗ 


terer peremtoriſch it, in unſerer Gerichts Kanzlei im 


Schloſſe zu Tannhaufen angeſetzt, wozu wir zahlungs⸗ 


fähige Kaufluſtige mit dem Bedeuten einladen, daß der 


Meiſtbietende nach eingeholter Genehmigung des Köͤ⸗ 
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niglichen Ober Landes Gerichts den Zuſchlag zu gewaͤrti⸗ 
gen hat. Die spezielle Tare des Geundſtücks kann zu 
jeder ſchicklichen Zeit in unſerer Kanzlei und im Krets, 
ſcham zu Tannhauſen eingeſehen werden. 
Waldenburg den 16ten Auguſt 1833. 5 
Das Gerichts⸗Amt der Herwichaft Tannhausen. 


Bekanntmachung. ’ 
Im Auftrage des Königlichen Ober Landes; Gerichts’ 
von Schleſien zu Breslau foll die zur Graf Erdmann, 
von Puͤcklerſchen erbſchaftlichen Liquidartons⸗Maſſe 
gehörige, zu Tannhauſen, Waldenburger Kreiſes, bele⸗ 
gene, gerichtlich auf 23,780 Rh; taxirte Leinwand⸗ 
mangel No. 86. nach Art der nothwendigen Subhaſta⸗ 
tion meiſtbietend verkauft werden, und haben wir hierzu 
nachſtehende Termine und zwar auf den 11ten Novem⸗ 
ber e., den 9ten Januar k. J., den 12ten März 
k. J., von welchen letzter peremtoriſch iſt, in unſerer 
Gerichts, Kanzlei im Schloſſe zu Tannhauſen angeſetzt, 
wozu wir zahlungsfaͤhige Kaufluſtige mit dem Bedeuten 
einladen, daß der Meiſtbietende nach eingeholter Ge⸗ 
nehmigung des Koͤniglichen Ober-Landes-Gerichts den 
Zuſchlag zu gewaͤrtigen hat. Die Taxe des Grundſtuͤcks 
kann zu jeder ſchicklichen Zeit in unſerer Kanzlei und 
im Kretſcham zu Tannhauſen eingeſehen werden. 
Waldenburg den 16. Auguſt 1833. 
Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Tannhauſen 


Bekanntmachung. 121 
Zufolge Verfügung der Koͤniglich Hochlöblichen Re / 
gierung zu Breslau vom 7ten Juni e ſollen durch den 
Unterzeichneten die Muͤhlſteinbeuche in den Königlichen 
Forſtverwaltungen Neſſelgrund und Carlsberg, an den 


Meiſtbietenden auf die Dauer von ſechs Jahren oͤffent⸗ 
Zu dieſer Verpachtung iſt ein 


lich verpachtet werden. 
Termin auf Montag den Iten September e. Mor⸗ 
gens um 9 Uhr, in dem Amts,Local des Unterzeichner 
neten anberaumt worden, wo auch die Bedingungen 
zur Einſicht der Pachtluſtigen niedergelegt find, 
Glatz den 24ſten Anguſt 1833. 
' Der: Königliche Forſtmeiſter. 


; A u c t i on. ee. 
Freitag den 30ſten Auguft c. Vormittag von 9 Uhr 
an, ſollen im Hospital ad St. Trinitatem, beim 
Zwinger, am Schweidnitzer Thore, einiges Silber, Por⸗ 
zellain, Meſſing, Blech, Eiſen, Leinenzeug, Betten, 
männliche und weibliche Kleidungsſtuͤcke, Meubtes und 
verſchiedene Hausgeräthe, gegen ſofortige Bezahlung in 
Courant, meiſtbietend verſteigert werden. 
Breslau den 27ften Auguſt 1833. 
» Das Vorfteher Amt. 


Correns. 


* 


An ze ie g e. 
Mit ächtem ſaͤchſiſchen Thon empfiehlt ſich Unterzeich⸗ 
neter zu dem billigſten Preiſe 
Heymann Schap, Fracht⸗ Unternehmer, 
Nicolai⸗Straße No. 43. 


-* 


Zu verpachten oder zu verkaufen. 

Eine in einer kleinen Stadt 3¼ Meile von Breslau 
im Strehlener Kreiſe gelegene Schankwirthſchaft, be⸗ 
ſtehend in einem Hauſe mit 4 Stuben, Tanzſaal, 
Stallung, Scheune, Acker, Garten und einer Kegelbahn, 
auch haftet die Gerechtigkeit des Abziehens darauf, iſt 
auf Michaeli a. o. zu beziehen. Das Nähere zu erfra⸗ 
gen bei Herrn Kaufmann Stoͤbiſch, Altbuͤßer⸗Straße 
No. 42 in Breslau. f 


Anzeige für Horn- und Holzdrechsler. 
Unterzeichneter iſt im Beſitz von drei gut gearbeites 
ten Drechſelbaͤnken neuer Art, welche auf Beſtellung 
A wurden, eingetretener Umſtaͤnde halber jedoch 
un vom Beſteller nicht gebraucht werden. Indem 
dieſelben zu dem billigſten Preiſe offerirt werden und 
Beſitzer fuͤr deren Dauer ſteht, ſo ſchmeichle mir bald 

Abnehmer zu finden. Glatz den 24. Auguſt 1833. 

i Scholz, Tiſchlermeiſter. 


Im Verlage von Carl Cranz Kunst- und 
Musikalien-Handlung 
ist so eben erschienen: ; 
Begräbniss - Lieder 
für 
vierstimmigen und Männer - Chor. 
In der Stadt und auf dem Lande, von grösseren 
8 und kleineren Chören zu gebrauchen. 
In Musik gesetzt von 8 
R. r 
Preis 10 Sgr. 
Es ist stets ein Verdienst, wenn ein Compo- 
nist es unternimmt irgend etwas Neues durch. 
den Druck gemeinnützlicher zu machen, allein 
ein doppeltes Verdienst, wenn er zugleich einen 
gefühlten Mangel abhilft, wie dies durch vor- 
stehende Lieder, offenbar Herr Ulrich ge- 
than hat. 5 
Allen Herren Cantoren und Lehrern in Städten 
und auf dem Lande, welche sämmtlich den Man- 
gel an Begräbniss-Gesängen erkannt haben wer- 
den, erlaube ich mir hier das erste Heft einer 
grösseren Sammlung zu überreichen. Eine günstige 
Aufnahme derselben würde bald eine zweite ver- 
anlassen, worin auf besondere Fülle bei Be- 
gräbnissen Rücksicht genommen wäre. — ; 
Zehn vierstimmige Lieder lieferte ich: 
durch dieses: erste Heft für Zehn Silbergroschen 
um dadurch auch dem Unbemittelsten den An- 
kauf zu erleichtern. 
Bei einer Abnahme von Sieben Exemplaren 
auf einmal, erhält man ein Achtes frei. 


Carl Cranz, 
Kunst- und Musikalien-Händler 
(Breslau, Ohlauerstrasse.) 
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I Literarithe Anzeige. 

In ber UniverſitätsBuchhandkung zu Kiel 
iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen (in Breslau 
bei Wilh. Gottl. Korn) zu haben: 


Franklins, B., Leben und Schriften zeitgemäß 
bearbeitet von Dr. A. Binzer. 4 Thle. gr. 12. 

f 2 Rthlr. 23 Ser. 

Gaͤde, Dr. H. M., Stillleben aus dem innern Le⸗ 
ben. 16. 10 Sgr. 
Gudme, A. C., Schleswig⸗Holſtein. Eine ſtatiſtiſch⸗ 
geographiſch⸗topographiſche Darſtellung dieſer Herr 
zogthuͤmer. ir Band: Statiſtik beider Herzog 
thuͤmer. Mit 26 Tabellen in gr. Folio. gr. 8. 
Sutſeript. Preis 2 Rthlr. 20 Sgr. 

Harms, Cl., von der Heiligung. In 9 Predigten. 
gr. 8. 23 Sgr. Sauber gebunden mit dem ſchoͤn 
geſtochenen Bildniſſe des Verfaſſers 1 Rthlr. 5 Sgr. 
Das Bildniß einzeln, gr. 4. 10 Sgr. 
Köster, Dr. F. B., Erläuterungen der heili- 
gen Schrift, Alten und Neuen Testamente, 
aus den Klassikern, besonders aus Homer: 
gr. 8. 1 Rthlr. 5 Sgr. 
Michaelis, Dr. G. A., Abhandlungen aus dem 
Gebiete der Geburtshülfe. Mit 8 Kupferta- 
keln. gr. 8. 1 Rchlr. 15 Sgr. 
Mittheilungen aus dem Gebiete der Medizin, 
Chirurgie und Pharmacie, herausgegeben von Prof. 
Dr. C. H. Pfaff. ir und r Jahrgang. Preis 
des Jahrgangs von 4 Heften 2 FKthlr. 20 Sgr. 
Vita P. Auf. Augustini, Episcopi Hippo- 
nensis Auctore incerto. Nunc primum ed. 
A. G. Cramer. 8. maj. 20 Sgr. 


* 


Literariſche Anzeige. 
Bei F. Tendler in Wien iſt ſo eben erſchlenen 
und in Breslau bei Wilh. Gottl. Korn zu haben: 


Tabulae memoriales 
Pratico - medicae 
cum 
Appendice praeparatorum compositorum, 
Auctore, 
Franzisco Kaiser, 
Medicin. et Chirurg. Doctore etc, 
Editio altera aucta &t emendata. 
a brosch. 20 Sgr. 
Dieſen Tabellen, deren praktiſcher Nutzen allgemein 
anerkannt iſt, durfte vorzüglich dies zur Empfehlung 
dienen, daß die erfte zahlreiche Auflage in wenigen Mo⸗ 
naten gaͤnzlich vergriffen wurde. Auch bei dieſer zwei⸗ 
ten Auflage, welche bedeutend vermehrt und nach Mög 
lichkeit von allen in der erſten eingeſchlichenen Druck 
fehlern gereinigt wurde, glaubt die Verlagshandlung 
durch kleinen deutlichen Druck und ſchoͤnes Papier, 
Alles geleiſtet zu haben, was die Nuͤtzlichkeit und Zier⸗ 
lichkeit erhoͤhen koͤnnte. 


— — 


. Berzelius 2 

Lehrbuch der Chemie 

in einer dritten ganz umgearbeite- 
ten Auflage. 


Nach einer mir ſo eben zukommenden Anzeige des 
erlegers muß ich die fruͤhere Ankuͤndigung dieſes Wer— 
kes dahin berichtigen, daß das Ganze aus acht 
Bänden beſtehen ſoll, von denen dis vier erſten 
un Laufe dieſes, die vier letzten zu Anfange des 
folgenden Jahres erſcheinen. Der geringe Praͤnume⸗ 
rations, Preis von acht Thalern beſchränkt ſich 
auf die vier erſten Bände, welche in ſochs— 
den Lieferungen, jede zu 15 Sgr., verabfolgt wers 
den. Nach Vollendung diejer, erſten, aus vier Baͤnden 
beſtehenden Serie, wofür ſich der Abnehmer jetzt auch 
nur verbindlich macht, wird der Preis von acht 
Thalern auf 12 Rthlr. erhoͤbt. ! 
Breslau, am 28. Auguft 1833. 
Ferdinand Hirt, 
Ohlauerſtraße No. 80. 


Selbſtvertheidigung. 

Uebrigens hoͤchſt achtbare Männer, die aber meine 
Denk, und Schreibart mißkennen, haben mich mit dem 
Ver dachte, als ſey ich der Verfaſſer der Anzeige von 
dem Tode unſres allverehrten Schall (Bresl. Zeit. 
Nr. 194 d. J.) ſehr ſchmerzhaft berührt. Aehnliches 
fuͤr die Folge zu vermeiden, erkläre ich, daß ich jeder 
don mir ausgehenden Veroͤffentlichung wenigſtens den 
Anfangsbuchſtaben meines Namens unbedingt beifuͤge. 

. Zi tz mann. 


A n ; e ig e. 

Zur Vermeidung einer Verwechslung zeigen wir hier— 
mit an: daß der „Geſellige Sonntags-Verein“ 
nicht mehr im Bo de ſchen Kaffeehaus, Hinter dom; 
ſondern im „Prinz von Preußen“ am Lehmdamm 
zuſammenkoͤmmt und Sonnabend den Ziften Abends 
7 Uhr eine beſondere Zuſammenkunft ſtattfindet. 

Die Vorſteher. 


— — EEE EEE 

Kun ſt. Anzeige. 
Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum zeige 
ich hiermit ergebenſt an: daß heute den 29ſten. Auguſt 
wieder eine Kunſtvorſtellung im „Prinz von Preußen“ 
Kattfindet. Jean Paul. 


1 Concert Anzeige. 

Ein hoher Adel und hochgeehrtes Publikum wird 
hierdurch benachrichtiget, daß während der Abweſenheit 
des Hautboiſten⸗ Corps des Hochloͤbl. 11ten Jufanterie⸗ 
Regiments, durch ein anderes beliebtes Muſik Chor, 
i Freitags eine große und ſtarkbeſetzte muſiksliſche Abend- 
unterhaltung im Liebichſchen Garten vor dem Schweid, 


nitzer Thore, ſtartfinden wird 
die Anſchlage⸗Zettel. Das Nähere beſagen 


A N 

Mit hoher Genehmigung Sr. Durchlaucht des Herrn 
Fuͤrſten von Hatzfeld, und zufolge der Aufforderung 
Mehrerer, habe ich mich entſchloſſen, denjenigen — 
welche die Spirituss Fabrikation, aus Kartoffeln und 
Getreide, in allen ihren Theilen, zeitgemäß und gruͤnd⸗ 
lich, ſowohl theoretiſch und praktiſch, in kurzer Zeit zu 
erlernen wuͤnſchen, — bei der hieſigen bedeutenden Far 
brik, hierzu Gelegenheit zu verſchaffen. Anfragen über 
die naͤheren Bedingungen werden portofrei erbeten. 

ı Trachenberg den 13ten Auguſt 1833. 
Fiedler, Inſpector. 
Unterrichts- Offerte. 

Ein junger Menſch, welcher das Pianoforte gut 
ſpielt, wuͤnſcht Anfaͤngern und mittelmaͤßigen Spielern 
auf demſelben Unterricht zu ertheilen. Das Naͤhere er⸗ 
frägt man bei Herrn Menzel im alten Rathhauſe 
parterre. 


Un jeune homme, qui sait parler frangais et 


polonais, desire encore donner quelques legons. 
II loge rue dite Einhorngasse No. 4 au bel etage. 
— — 


Handlungss Verlegung. 

Hiermit beehre ich mich ergebenft anzuzeigen, daß ich 
meine ſeit vielen Jahren auf der Albrechtsſtraße ge⸗ 
führte Porcellain-, Steingut⸗, Glas“, Galanterie , und 
Lakirte-Waaren- Handlung vou heute an, in mein am 
Ringe (Naſchmarkt⸗Seite) Nro. 46. gelegenes Haus 
verlegt habe, und dieſelbe gemeinſchaftlich mit meinem 
Bruder Johann Doms unverändert, jedoch unter der 
Firma Franz Doms & Comp. fortſetzen werde. Fuͤr 
das mir bisher geſchenkte Wohlwollen fuhle ich mich 
dankbar verpflichtet und bitte um deſſen Fortdauer ganz 
ergebenſt Franz Doms. 

Breslau den 24ſten Auguſt 1833. 


Gratis auszugebender Catalo 
über 360 verſchiedene Sorten, 


Aechte Harlemer Blumenzwiebeln. 
Der Haupt, Transport der an mich in Commiſſion 
unterm 12ten dieſes Monats aus Harlem abgeſandten 
achter Blumen⸗Zwiebeln in großen und ſtarken bluͤhba⸗ 
ren Exemplaren trifft den Sten September in Breslau 
ein. Die bereits mir zugeſandten 360 Nummern ſtar⸗ 
ken Cataloge werden gratis ausgegeben und Aufträge 
ſchon jetzt angenommen, von ; 
Friedrich Guſtav Pohl, 
iu Breslau, Schmiedebruͤcke Nro. 12. 
t ger. 
Von dem bereits bei mir beſtellten 
acht Boͤhmiſchen Stauden⸗Roggen 
ſind mir heut Proben geworden. Aufträge zu den bil⸗ 
ligſten Preiſen und ſchnellſter Lieferung nimmt noch an 
Salomon Simmel junior, 
Schweidnitzerſtraße No. 28. 
Breslau den 28ſten Auguſt 1833. 


Reue Schottiſche Heringe 

in ganzen und getheilten Tonnen, ſind billigſt zu be / 
kommen, bei 3 ; 

vB G. Oeffeleins Wwe. ck Kretſchmer, 
ne Carlsſtraße No. 41. x 

BEOESEGBEBSLDLECHPEBTSCELEBLLBESR 

3 en erſten Transport: a 

Neue Engliſche oder Schottiſche 

1 Vollheringe 

empfing und verkauft möglich. billigſt in ganzen G 


8 Tonnen, in kleinen Gebinden und im Einzelnen 


8 die Herings- und Fiſchwaaren⸗Handlung des 
S „G. Raſchke, Stockgaſſe No. 24. 
SERFSOEBEBEORDBETLETPEEBERDTPBTER 
Aus ſchi e ben. : 
Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben, Donnerſtag 
den 29ſten Auguſt, ladet ergebenſt eln 
- Ferdinand Sauer, im Schafaotſchgarten. 
Gute und ſchnelle Reiſegelegenheit 
nach Berlin, zu erfragen in den drei Linden auf der 
Reuſchenſtraße. 
8 Zu ver miet hen. 
Ein Leder Boden iſt zu verwiethen: große Groſchen⸗ 


Wohnungsanzeige. 


Auf der kleinen Eee No. 10. 11. iſt ein 


Quartier im 1ffen Stock von 2 Stuben, einer Alkove 
nebſt Zubehoͤr zu vermiethen und zu Michaeli zu beziehen. 


— 


Vermiethung. 
Schweidnitzer Straße No. 28. iſt zu Michaeli d. J. 
eine Wohnung fuͤr eine einzelne Perſon, oder auch fuͤr 
eine kleine ruhige Familie, mit oder ohne Meubles zu 
vermiethen. Nähere Nachricht erhält man im Gewoͤlbe 
daſelbſt. 

Angekommene Fremde. 


In den 3 Bergen: Hr. Skallen, Geb. Ober-Finanz⸗ 
Rath, von Berlin; Hr. v. Voß, Landrath, von Trebichow; 
Frau v. Gellhorn, von Schmellwiz. — In der goldnen 
Gans: Hr. Maczkowekh, Profeffor, von Krakau; Hetr 
Braune, Gutsbef., von Nimkau; Hr. Winkelmann, Kaufm., 
von Berlin; Hr. v. Sudorff, Rittmeister, von Neumark; Hr. 
Schiel, Dokt. d. Phlloſoph., von Wien; Frau Hauptmann 
Winckler, Frau Hauptmann v. Kalkſtein , beide von Neiſſe. — 
Im goldnen Baum: Hr. Vogel, Juſtiz⸗Commiſſarius, 
Don Frankfurt a. O.; Hr. Trummer, Kaufm., Hr. Schult, 
Rektor, beide von Neiſſe; Hr. Böhme, Berg und Hütten: 
faktor, von Reiner. — Im goldnen Schwerdt: Hr. 
Kreiſchmer, Oberamtmann, von Neiſſe; Hr. Mendheim, 
Kaufmann, von Berlin — In 2 goldnen Löwen: Hr. 
Laroche v. Starfenfels, Lieutenant, vom aten Garde⸗Regmt. 
Hr. Stache, Hr. Steiner, Kaufleute, von Brieg. — Im 
goldnen Zepter: Hr. Wagner, Erzprieſter, von Jari⸗ 
ſchau; Hk. Doktor Muſtelski, von Paten. — Im weißen 


Dieſe Zenung e want (mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage) taglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 


Zr 


Adler: Hr. Schneider, Schichtmeiſter, von Kinigshüttes 
Hr. Luhe, Am 
Rautenkranz: Hr. Winter, Kaufmann, von Magdeburg; 
Hr. v. Potockt, von Bendlewo: Hr. Baton v. Foͤrſtner, Lieu⸗ 
tenaut vom ff de: Regn 1, 

Kaufleute, Geb. Juſtiz⸗Näthin v. Pacensfi, fämmtlich ven 
Streblen; Hr. Tiekurſch, Juſtirath, von Piega Brain 
v. Neihenbat Gofhug, von Feſtenderg; 8 

Kaufmann. von Brieg; Hr. Meyer, Koufw., von Berlin. — 
de blauen Hirſch: Hr. Repphan, Fabrikant, vun Kar 
i 


weißen S 
Im rothen Löwen: Ar. Lachmund, Rendant, von Nams“ 
lau. — In der großen Stube: Hr. Stefanowiez, Probſt, 
von Punſtz; Or. Lepoxowski, Pfarrer, a. d. G. H. Poſen 
Hr. Bielsky, Gutsbeſitzer, von Godzietowye: Hr. Schug. 
Stadtrichter, von Pitſchen. — Im Privat⸗Logis: 
Hopkins, Kaufmann, aus England, Ring No. 2; Frau Kitts 

meiſter v. Lojewska, von Neiſſe, Gartenſtraße No. 16; Hr. 
Uherch, „Kämmerer, von Hültſchin, Aitbuͤſſerſtr. No. 34 
Hr. Suͤſſenguth, Kaufm., von London, Alth.⸗Str. No. 7. 


—— —— ˖ - ˖˙ 
Wechsel-, Geld- und Effeeten-Course in Breslau 


teis⸗Steuer⸗Einnehmer, von Sprottau. — 
eu Garde⸗Regmt; Hr. Liſter, Hr RNoſenthal, 
r. Schleſinges, 


ſch; Hr. Dutreyy, Kaufmann, von Saudomir. — Im 
Hr. Friedlaͤnder, Kaufm., von Zuͤlz — 


Hr. 


vom 28. August 1833. 
! Pr. Courant. 


— ee Dana 
Wechsel-Coursa. | Briefe | Ge.d 


Amsterdam in Cour. 


2 Mon. 433 & 
Hamburg in Ran cs „ Vista | — 1514 
( an nor 14 . ee 
N 2Mon. | — 1507 
London für 1 = Sterl. U 3 Mon. — 6. 5 
Paris für 0 Fr. 2 Mon. — — 
Leipzig in Wecks. Zahl. | a Vista 1033 — 
( vie M. Zahl. , 1033 FR 
Augsburg. 2.22. e 2 Mon. 1033 — 
Win in W Xx. 4 FI — — 
Dilto 5. K.3. Seeme 2 Mon. 1043 
F a Vista 100 | 99% 
De A en. 2 Hon. 9 

Geld- Course. 3 

Holland Rand- IDucaten ...... 1 962 
Kaiserl. Duc alen 4 — | 96 
Friedrichid ar W 1121 — 
Tensid err: Er as 4133 — 
Foln. Cowrant ..... 222.2.» I 4008 


Pr. Courant. 
Ereeſfe Ge 
5 


—— 


Effecten Course. a 


Staats-Schuld-Scheins - 
Preuss. Engl. Anleihe von 1818. 
Diste ditt ron 1822. 
Seehandl. Präm.-Sch. à 50 Rtl. 
Sr. Herz. Posener Pfandbr. 
Breslauer Stadt-Obligationen 
Ditto Gerechtigkeit dite 
Achles. Pfandhr. von 1000 RtAl. 
Ditto ditto 500 Kral. 


12225 „un 
85 


— 
— 
S 
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Ditto dite 100 KAI. — 
Di scene . 433 ö 
8 > . 
— — — nen. 1 
— 


Ko ruſchen Bachbandiung und ict auch auf aden Königl. Poſtämtern zu haben. 


Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 5 


